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□ Keine Bierfälschung mehr!
Wollte man nach schweizer Muster m dem Bezirke der

norddeutschen Brauereigemeinschaft eine Volksabstimmung
anstelle«, ob nach dem Anträge der Abgeord¬

neten Rösicke und Dr. Hermes die Verwendung von
Surrogaten bei der Bierbercitung verboten werden soll,
£ , .lt,uroe ohne Zweifel eine ganz riesige Mehrheit ihre
^ Wnien dafür abgeben. Denn der , der sein Bier be-
Mlt , will gutes und unverfälschtes Bier haben , nicht
«oer Gefahr laufen, daß er sich mit allerhand verdäch -
Ä 1 Getränken den Magen verdirbt ; und er hat volles

r̂ccht darauf. Man sicht und weiß doch auch allge-
mem daß in Bayern das Verbot der Surrogate längst
°citeht, daß dabei in Bayern doch das Bier billiger ist
« ts in Norddeutschland und gleichzeitig auch in Bayern
vie Brauereien glänzende Geschäfte machen . Also man
rann platterdings nicht einsehcn , warum man nicht endlich
« ttd endlich auch im Bereiche der norddeutschenBraucrei -
8on >cinschaft ein Ende macht mit der elenden Bier-
bontscherei . Die guten und soliden norddeutschenBrauc¬
hen müssen das auch selbst wünschen . Denn wenn die
«»Wendung von Surrogaten erlaubt ist , so sind die ge-
Lcwissenloscn Brauereien , die reichliche Anwendung dieser
Surrogate machen , im Borthcil vor den guten Firmen ,
ocncn ihre Niedlichkeit und Gewissenhaftigkeit das ver-
^ o-et. Die heutigen Zustände fördern also geradezu die
^ wwiildelwirthschaft im norddeutschen Brauereigcwerbe.

l .„ d dennoch will die preußische Regierung von
vcin Anträge Röficke-Hcrmcs nichts wissen ! Soeben ist
oer Bericht der 12. Konnnission des Reichstages er-
Menen, die mit der Vorberathung dieses Antrages sich
?ftchäftigte , und in dieser Kommission hat ein Vertreter

Rcichsschatzamtes die erstaunliche Erklärung abge-
vebcm daß der preußische Finanzminister die
glicht hege, die Sache sei noch nicht spruchreif, bedürfe
vlclmetzr noch weiterer Klärung. Der Herr Finanz -
wmjster sei der Meinung , cs dürfe an den Erlaß eines
^ »rrogatverbotcs nur dann hcrangctrctcn lverden, wenn
es nröglich sei, dabei die davon betroffenen Kleinbetriebe
zu . . . Dabei hat aber eine Umftage, die der

der mittleren und kleineren Brauereien im Gebiete
oc. uD . üdentschen Brauereigcmcinschaft veranstaltete, das
Ergedniß geliefert, daß 70 vom Hundert aller eingclaufencn
Antworten für das Surrogatverbot sich aussprcchen!

Zun : Glück hat sich die Kommission des Reichstages
an diese unbegreiflich rückständigen Einwände nicht toeiter
gekehrt , sondern der beantragten Niesolution folgende
Fassung gegeben :

„Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem
Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch ioelchen unter gleichzeitiger Herabsetzung der
Steuern für die kleineren und mittleren und ent¬
sprechender Erhöhung für die größeren Brauereien
( „Staffelung" der Steuer nach bayerischem Muster !
Nied.) bestimmt wird , daß zur Bereitung von Bier,
welches nicht nachweislich für den Export bestimmt ist,
andereStoffe als Malz , Hopfen , Hefe und
Wasser nicht verwendet werden dürfen . . . .

"
Während einer Uebergangszest von drei Jahren soll

" er der Bereitung von obergärigen und sog . einfachen
Freren der Zusatz von Stärkezucker, Stärkesyrnp und
Zuckerkouleur gestattet sein, wenn er bcini Verkaufe solchen
Bieres ausdrücklich kenntlich gemacht wird,
r, Gs ist nur zu wünschen , daß der Reichstag noch Zell
i
^
ade, diese volkswirthschaftlich so wichtige Sache noch

dem Schluffe seiner Verhandlungen zu erledigen.
^ kleinen Betriebe finden ihren Schutz in der Ver-

"»heit der Besteuerung. Nur dann , wenn der Reichstag
in .nisprechcndcn Beschluß faßt, werde» die Verbündeten
Gierungen sich weiter um die Sache kiiiumern .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . Mai .

Fortsetzung der zweiten Bcrathung der Unfallver¬
sicherung » Novelle . ,

Bei 8 6 Schadenersatz bet Tödtungcn.
Abg . Frhr. v . Stumm beantragt als Sterbegeld das

stwanzigfache des Tagesarbcitsvcrdienstes anstatt des von
der Kommission vorgeschlagenen fünfzehnten TheüS des
Jahresverdicnstes.

Abg . Rö sicke- Dcsiau (W,ld-I,b .) tritt für KommlssionS-
^

D?e Kommissionsfasiung wird unter Ablehnung des An¬
trags Stumm angenommen .

§ 6 a, RcliktenetatS , setzt in der Kommisfionsfaffung die
Renten für Witwen und Waisen bis zum zurückgelegten
16. Lebensjahre auf 20 Prozent des Jahresarbeitsver »
dienstes fest . . .

Abg . Frhr. v . Stumm (Rp .) beantragt, Halbwayennur
15 Prozent zu gewähren . „

Geh . Rath Caspar verthcidigtdiemit derKommrssions -
fassung übereinstimmende Vorlage.

Abg . Stadt Hagen (Soc .) befürwortet einen Antrag
Albrecht, Witwen 30 Prozent und jeder Waise 20 Prozent
bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres zu gewähren . Die
Witwe soll auch, wenn die Ehe erst nach dem Unfall ge¬
schloffen worden ist, rentenberechtigt sein, wenn sie vor dem
Unfall mit dem Verstorbenen verlobt oder mit ihm in häus¬
licher Gemeinschaft gelebt hat . Die Waisenrente soll auch
den Hinterbliebenen unehelichen Kindern gewährt werden .

Der Paragraph wird unter Ablehnung der Anträge
Stumm und Albrecht in der Kommissionsfassung ange¬
nommen . . , ,

88 6d bis 6k werden unter Ablehnung einiger social¬
demokratischer Anträge »ach unerheblichen Debatten ui der
Kommisfionsfaffung angenommen .

Zu 8 7 (freie Kur und Verpflegung in einer Heilanstalt
anstatt Rente ) liegt ein Antrag Albrecht vor , wonach das
Recht der Wahl eines Krankenhauses dem Verletzten zusteht.
Aufnahme in eine Heilanstalt nach beendetem Heilverfahren
ist nur mit Zustimmung des Verletzten zulässig. Der Ver¬
letzte kann anstatt der Rente freie Kur und Verpflegung
verlangen . Freiheitsbeschränkung ist nur soweit unbedingt
erforderlich, zulässig.

Der Antrag wird hierauf in der Kommissionsfaffungstan-
genommcn.

8 7 a der KommissionSfaffung schreibt vor , daß Berufs¬
genossenschaften zwecks Erhöhung der ErlvcrbSfähigkeit jeder
Zeit ein neues Heilverfahren eintreten lassen können . Dem
Verletzten kann Schadenersatz versagt werden , wenn er sich
den Anordnungen entzieht , auf diese Folgen hingewiesen
ist und wenn sein Verhalten seine Erwerbsfähigkeit un¬
günstig beeinflußt .

Hierzu liegen socialdemolratische und antisemitische Ab¬
änderungsanträge vor .

Die KommissionSfaffung tvird unter Ablehnung der Ab-
ändernngsanträge angenommen .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung ; vorher dritte Lesung der Post¬
dampfernovelle .

Der Präsiden t erbittet und erhält die Ermächtigung ,
Namens des Reichstags dem Kaiser und Kronprinzen zur
Großjährigkeit des letzteren die Glückwünsche des Hauses
zu überbring-m.

Deutschland.
Berlin , 4 . Mai.

— Im Reichstag hatte bekanntlich der socialdemo¬
kratische Abgeordnete Singer die Zurückverwetsung des
Postens von 40,000 Mk. für die Begleitung des Kaisers
durch den Staatssekretär Grafen Bülow nach Palästina
an die Rcchnungskommission bewirkt . In der Kom-
niisston wurde aber der socialdemokratische Antrag mit
allen gegen die Stimmen der zwei Socialdemokraten ab-
gclehnt und von derselben Mehrheit der Gesammtetat
genehmigt.

— Die Budgctkommission des Reichstages
setzte die Bcrathung der Anträge Müller -Fulda fort und

Im Mime der Schuld.
^ » e Erzählung aus den Marschen . VonS . Bar in g Gould .
«7) - — Machdruik BttJoten .)

(Fortsetzung .)
Blähwar es gewohnt, umworben zu lverden. In ihrem
bipir Leben vor dem großen Publikum war ihr die

Mtßfte Bewunderung entgcgcngebracht worden, die
fintr S mit verächtlicher Gleichgiltigkeit zurückgcwiesen
i^ - Aber diese Bewunderung , die sie beim Anpreisen
stel« v

naFen und auf dem Jahrmarkt gefunden, war
gütlich ausgesprochen und derber Art gewesen ,

n .Mnd das Empfinden Droonlar.ds versteckt und ver-
ophiVDQr- Bisher hatte sie diesen ihren Reizen dar-

, Wen Tribut von ihrem erhabenen Standpunkt
der sm

1 Plattform ihres Wagens her über den Köpfen
j ef

~ ‘ cn0e — glcichgiltig ciitgegengenommcu, — jetzt
„ is iö sic sich tn einer ungünstigen Lage. Denn
Lehörte

'' ^cS ®nil^eS' welches ihrem Bewunderer

er wandten sich ihre Gedanken zu Mark zurück.
fcffpTt

tUQr ^ 8 für ein Band , ivelchcS ihn an Kainie
^We und von dcni er vorhin gesprochen ?

Vevn ? ^ iflicher Uebcrlegung glaubte sie dies richtig
das ew

" Ult^ beurtheitcn zn können . Mark hatte sich in
^»„T ^uhlenniädchen verliebt , als er noch ein bloßer

war, und hatte sich da auch schon dunmicr Weise
E ihr verlobt . Alle Jungen sind nun einmal

ewm 2.'c un& cr war doch eben erst dem K i bcnalter
allen r ° ® er Tod seines Vaters hatte Mi dann
Bel» , Ä " ans dem Kopf getrieben und ihn zu den :
(£r tn gebracht, daß er eine Dummheit begangen.

?r letzt ein reicher Hofbesitzer ; Kainie besaß auch
Außp x Geringste außer den Kleidern , die sie trug .

!sofort ^m hatte er inzwischen Zita kennen gelernt und
lanop " " e tiefe , wahre Steigung für sie empfunden. So
er tin5 ?» das Mühlcnmädchcn gebunden war , konnte
Äita r\ ^inen Wünschen und Absichten rinnlöglich z»
et L ;eöe”' Er war in einer unangenehmen Lage —
<* ff?L eitt

.ehrlicher Junge und konnte sein Wort, das
anne emrnal gegeben , unmöglich brechen . Jetzt legte I

Mark diescnl Pip Becmish die ganze Sachlage klar und
forderte Pip auf, er sollte ihn von Kainie befreien und
ihm dadurch ermöglichen , offen zu Zita zu reden .

„Nun wohl," dachte das Mädchen, während sie Juwel
in oen Stall brachte, „wir Alle thun thörichte Dinge .
Ich habe beides zugleich auf einmal gethan — ich ver¬
kaufte eine große Schachtel Kleisterpinsel, die Papa mit
zwei Schilling bezahlt hatte, für einen Schilling neun
Pence. Die drei Pence Verlust haben seitdem wie drei
glühende Kupferstücke nur immerzu auf der Seele ge¬
brannt . Nun , hoffentlich wird Pip Beemish die Kainie
nehmen. Er hat sie lieb, und cr paßt zu ihr — sie
sind beide Müller — die eine hat nichts und der andere
noch weniger — sic passen also gut zu einander und sind
ein nettes Paar . Ich will dazu helfen , daß die Sache
schneller vorwärts geht, oder will es wenigstens ver¬
suchen. Ich werde Kainie besuchen und einen Handel
mit ihr machen — sie ist schließlich doch auch bloß eine
von deni geneigten Publikum . Vcrnmthlich hat sie den
Pip ebenso gern, wie den Mark, und ist sich in ihrem
Innern noch ungewiß, ivclchen von beiden sie nehmen
soll. Ich weiß schon, was ich ihr bieten kann, um ihre
Wahl nach meinem Wunsch zu lenken .

"
Sobald daher Zita den Wagen in den Schuppen ge¬

bracht und die Vorhänge wieder nach ihrem Zimmer
hinaufgetragcn hatte, legte sie nachdenklich ihre Hände
auf den Rücken und betrachtete prüfend alle ihn Schätze ,
langsam von einer Waarcngruppe zur anderen sich
wendend.

Nach reiflicher Ueberlcgung ging sie dann wieder
die Treppe hinunter und schickte sich an, das Haus zu
verlassen.

Frau Tunkis steckte ihren Kopf aus der Küchenthür
heraus , als sie Zita 's Schritte hörte, und rief :

„Ihr wollt wohl dem Hem: entgegengehen, nicht
wahr ?"

Dabei verzogen sich ihre Gesichtszüge zu einen : bos¬
haften, höhnischen Lächeln.

„Nein, Frau Tunkis , ich weiß nicht , in welcher Rich¬
tung er fortgcritten ."

„ Aber Ihr möchtet es gern wissen, das möchtet Ihr

nahm den Stempel auf Lotterieloose und Schifffahrts¬
urkunden an . Der Antrag Frese, den Verkehr auf der
Ost- und Nordsee steuerfrei zu lassen , wurde abgelehnt.
Gegen den Stempel auf Schifffahrtskarten sprach sich
Frese aus und betonte, mau werde dadurch überall , wo
Konkurrenzlinien fremder Nationen bestehen, die deutschen
Linien schädigen , v. Kardorff erklärt , er habe zwar
wenig Sympathie für diesen Stempel , stimme aber dafür ,
um die Anträge nicht zu gefährden. Paasche stimmt
Frese zu . Die Abstimmung ergab Ablehnung mit 12
gegen 11 Stimmen. Ueber das Flottcngesetz solle
Müller -Fulda schriftlich für das Plenum berichten ; über
die Steuervorlage berichtet Paasche. Dienstag Weiter-
berathung . Antrag Bassermann.

— Die Technische Hochschule in Chariotten -
burg hat, der „Freis . Ztg.

" zufolge , an den Kultus¬
minister Dr. Studt eine Eingabe gerichtet , in der fol¬
gende Reorganisation des Vorbildungswesens cnipfohlen
lvird : Die Hochschule wünscht bis zur Vollendung der
Sekunda die Einrichtung eines gemeinsamen Lehr¬
baus ; von da ab wäre eine Trennung herbeizuführen
nach der rein humanistischen Richtung einerseits :md
anderseits in einer Richtlmg , die den Forderungen
des realen Lebens entspreche . Hier wären vorwiegend
Naturwissenschaften und nwderne Sprachen zu berück¬
sichtigen.

Ausland.
Paris , 4 . Mai . Whist schreibt im „Figaro" über

die Glückwünsche , die Präsident Loubet dem Kaiser
Wilhelm anläßlich der Großjährigkeitscrtlärnng des
Kronprinzen durch den Botschafter de Noailles hat
aussprechcn lassen : „Dieser kleine Vorfall , der an sich
keinen besonderen Charakter hat, ist gleichwohl bis zn
einem gewissen Grade für den Ton der deutsch - französi¬
schen Beziehungen im Allgemeinen und fiir die Richtung
und die Ziele bezeichnend , die beide Staaten fortgesetzt
anstreben. Für die ftiedliche Entwicklung dieser Be¬
ziehungen, fiir die der Schrüt Loubet's ein weiteres An¬
zeichen ist, bildet die Weltausstellung , wo der deutsche
Pavillon einen so hervorragenden Platz einnimmt, einen
bemerkcnswerthen Rahmen . Unter den gegebenen Ver¬
hältnissen und bei der hüben und drüben herrschenden
Stimmung wäre gegebenenfalls nichts vorhanden, was
Deutschland und Frankreich verhindern könnte, an be¬
stimmten Punkten besonders außerhalb Europa ' s
ihre Thätigkeit zu vereinigen ! "

- th- Rom , 4 . Mai . Bei nicht sehr günstigem Wetter
ist gestern die erste Gruppe des deutsckicn Freiburger
Pilgcrzuges hier cingctroffcn. Ans jedem Wagen¬
abtheil erklang das „Großer Gott "

, als die Pilger der
ewigen Stadt ansichtig wurden. Zum Enipfang war
unter Anderen auch anwesend der Hochw . Herr Weih-
btschof Graf Galen von Miinster.

- th- Rom, 5 . Mai . (Privattclgramm.) Der zweite
deutsche Mlgerzug ist nach dem Besuch von Bologna , Lo -
retto und Assist heute freudig bewegt in der heiligen
Stadtangekommen ; zugleich trafen zwei -bayerische Extra¬
züge ein.

Mailand , 1 . Mai . Eine herrliche, jedes katholische
Herz ergreifende Scene ereignete sich heute gegen vier
Uhr auf der Station Göscheuen. Die von Rom zn-
rückkchrenden belgischen Pilger trafen mit dem zweiten
Sonderznge der deutschen Nompilger zttfammen. Sobald
man sich als Nompilger gegenseitig erkannt hatte , brach
eine stürmische Begeisterung los. „Yive le pape !" riefen
die belgischen Pilger und : „ Hoch der Papst !" die
Deutschen . Diese begeisterten Hochnife setzten sich noch
fort , als der belgische Pilgcrzug aus den, Gesichtskreise
verschwunden war. So finden sich in der Slnhänglichkcit

wohl, nicht wahr? Dann würdet Ihr ihm entgegen-
gehen , und wenn Ihr ihn geftmdcn habt , loürde er von
seinen: Pferde abspringcn und neben Euch zu Fuß gehen
und Euch süße Worte zuflüstern. Ach du «reine Zeit !
Unser Herr ! Ki Droonlands und süße Worte flüstern !"

Dabei brach die Person in ein gackerndes Lachen aus.
„Was meint Ihr eigentlich ?" fragte Zita , zornig

erröthend über die Beschimpfung, welche in den Worten
der Haushälterin angedcutet lag.

„O Fräulein, ich meine nichts, was Euch beleidigen
könnte . Aber ich möchte wohl wissen , was der Herr
dazu sagen wird , daß Ihr so mit Mark Runham in:
Lande nnlherkutschirt seid, — was der Herr wohl dazu
sagen wird , daß Ihr Besuche von jnngcn Männern im
Hühncrhofe annehmt .

"
„Das geht Euch gar nichts an, und was er dazu

meint, ist mir höchst gleichgiltig .
"

„Ach du meine Zeit ! Aber man kann cs doch nicht
gleichzeitig mit zweien treiben. Gleichzeitig zwei Eisen
in: Feuer haben, mag ja für manche Dinge ganz gut
sein . Ich möchte Niemanden abrathen , mit Korn zugleich
auch Klee auszusäen, um so eine doppelte Ernte sowobl
von Weizen und Heu cinznheimscn — aber bei uns
armen Frauen und Mädchen geht das leider nicht . Wenn
es auch ein Sprichwort gibt, daß wir zugleich zwei
Eisen im Feuer haben sollen , so gibt cs doch auch noch
ein anderes Sprichwort , nämlich: zwischen Lipp und
Bechersrand —*

Zita stieß das unverschämte Weib zur Seite und eilte
an ihr voriiber hinaus .

Frau Tunkis schrie ihr jedoch , nnt lauter Stimme
nach : „Komische Geschichte das — so reden wenigstens
die Leute. Da ist Mark Runhan : — und der läuft
zwei Mädchen nach und macht beiden den Hof — und
da ist ein Mädchen — ich nenne keinen Nanicn , — die
läuft gleichzeitig zwei Männern nach , und ich wette
darauf, daß sie keinen von beiden kriegt .

"
Die Unverschämtheit der Haushälterin bewegte Zita

eine Zeit lang zu heftigstem , leidenschaftlichstem Zorn.
Diese Beschimpfung war auch gar zu schnell auf die
Scene im Wagen mit Ephraim Beemish gefolgt.

an den Papst alle katholischen Herzen zusammen. Gegen
8 .30 Uhr Abends traf der Zug in Mailand ein .

Bukarest, 4 . Mai . Die kürzlich erfolgte Wieder¬
ernennung eines Hofmarschalls wird mit den Vor¬
bereitungen zum festlichen Empfang des im Herbst zu
einem Besuch der königlichen Familie in Bukarest er¬
warteten Czarcn in Verbindung gebracht. — In : Bezirk
Rustschuk stehen 50 christliche Dorfgemeinden in: Stuf»
rühr. Bei Trcstciick fielen 45 Bauern und Soldaten
kämpfend. Da die Rustschuker Garnison nicht zuver¬
lässig ist, wurden zum Schutz gegen einen befürchteten
Baucrnüberfall Truppen aus Tirnowa und Schumla
herbcigcrufen.

Badischer Landtag.
cs» Karlsruhe , 4 . Mai

70 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 ‘/< Uhr.
Am Regicrnngstische: Minister v . Brauer , General¬

direktor Eisenlohr und Rcgicrungsrath Hcnn.
Einläufe : keine.
Die Abgg. v . Stockhorner und Hci :nburger werden

bcnrlanbt ; Erstcrcr ist krank . Letzterer reist nach Berlin .
Fortsetzung der Berathung des Eisenbahnbetriebs-

BudgctS.
Abg. Dreesbach beginnt ebenfalls mit einer An¬

erkennung für die Eiscnbahnvcrwaltung . Die vielen
Tarife und Verschiedenarügkeitcn im Billctwcscn sollten
vereinfacht werden. Das Kilometcrhcft komme nur
den wenigen Beinittcltcn zngnt, sowie nur den Leuten,
die mehr reisen . Halbe Kilometcrhcfte würden eine
Verbesserung bedeuten, allein alle Mißstände in dieser
Hinsicht würden doch nicht beseitigt . Eine Tarif-
verbillignng im Verein mit anderen Staaten wäre ein
Fortschritt ; ist diese nicht zn erreichen , dam: halte man
am 5rilometerhcfl fest , setze den Preis auf 20 M.
herunter und gebe halbe Mlomctcrhcfte ; auf diese
Weise würde anch der Uebergang in eine höhere Klasse
erleichtert . Die Drcitheilung der Grnndtaxcn 20 , 40,
60 Pf. wäre praktisch . Er glaube nicht , daß die Be¬
seitigung der Beschränkungen des Kilonictcrhcftes einen
großen Zwischenhandel zur Folge haben würde , denn eS
könne ja kann: ein Ntutzcn dabei hcrauskommcn. Die
Vorauszahlung der Kilo:ueterhefte bedeutet doch auch
einen Vorthcil für die Bahn, der kleinere Nachtheile voll
aufwiegt . Die Schaffner können ja doch nicht untere
scheiden, inwieweit Nieisendc auf ein Kilometcrhcft in
eine Fainilie oder in ein Geschäft gehören ; es werden
in Folge dessen n::r die gewissenhaften Leute von den
Beschränkungen getroffen, die Menschen mit weitem Gc-
wiffcn nicht , und letztere sind bekanntlich sehr zahlreich .
Diese Einschränkungen haben schon zu manchenProzessen
geführt ; das könnte vermieden werden. Einer allge¬
meinen Tarifhcrabsetzung würde er gerne das Äilo-
nictcrheft opfern. Die Durchgangswagen zeigen manche
Mängel; die Gänge sind zu eng und erschweren das
Ein - und AuSsteigcn , namentlich bei starkem Verkehr,
und wenn zufällig nicht ganz dünne Leute znsamnicn
kommen , wenn z . B . er ans- und Pfefferte einsteigen
wolle , gebe das große Schwierigkeiten. (Heiterkeit .)
Vielleicht ließen sich für Ein- und Anssteigei: bestiimiite
Richtungen vorschrciben . Die Platzgebühr werde zn
Unrecht erhoben ; man könne es dcßwcgenwohl auf einen
Prozeß ankonnnen lassen . Er ließe sich auf Voraus-
bcstcllung von Plätzen schließlich noch eine Platzgcbühr
gefallen. Zu weit sc: es jedenfalls gegangen , wenn bei
Ucbcrfüllnngen sogar Leute , die stehen müssen , noch
Platzgcbühr bezahlen müssen . In den Wagen sollten
mehr Vorrichtungen sein zum Aushängen der Kleider
und zur Unterbringung des Gepäckes ; in den Pfälzer

Ihre Wangen brannten , als ob man sie geschlagen
hätte, und ihre Pulse flogen fieberhaft. Am liebsten
hätte sie Frau Tunkis nnt einen : Dreschflegel gehörig
durchgcprügclt, aber es ist stets am besten, sich mit Ge¬
schöpfen von der Art weiter nicht cinzutassen , jedenfalls
aber ihnen nicht dadurch die Oberhand zu geben , daß
man feine Selbstbeherrschung verliert und gewaltthätig
gegen sie wird.

Zita übcuvand jedoch bald ihre Empörung . Sie halte
an andere wichtigere Dinge, als an Frau Tunkis ß»
denken.

Die Luft war kühl und frisch und lvirktc neu be¬
lebend , sowohl auf den Geist, wie den Körper . Zita
wnndcrte nur eiligen Schritten dahin . Denn jetzt hatte
sie ihre gute Laune völlig wicdcrgewonnen. Sie trug
einen zierlichen weißen , nnt Schwarz besetzten Strohhut,
und ein weißes Tuch war nm ihre Schnllern und ihre
Brust geschlungen . Ihr Kleid war schwarz . Sie sah
auffallend hübsch aus. Sie war stets daran gewöhnt
gewesen, ihre Röcke kurz zn tragen , und über ihre zier¬
liche» Knöchel waren blendend weiße Strünipfe gezogen .
Sie trug starke Schuhe, und der Schnee nahin diesen
Schuhen allen Glanz , cr war aber nicht weißer, als
ihre Strümpfe. Mit schwingenden Schulten : und einem
sclbstbcwnßtcn Zurückwerfcn ihres Köpfchens , wie cs ihr
cigenthnnilich war, ging sie dahin, und in ihrer ganzen
Haltung und Bcwcgnngsweise prägte sich das ihr eigene
Celbstbcwußtscin unverkennbar aus. Die Wintcrsonne
stand nahe vor dem Untergänge und bestrahlte ihr Gesicht
mit ihrer Glnth . ließ ihr Haar auflenchtci : und die
aprikosengleichc Färbung ihrer Gcsichtszüge noch auf¬
fallender hcrvortrcten.

Als sie den ziegelstcincrnen Unterbau der Rothen
Flngclmtthle erreichte , bellte Wolf sie nicht an, sondern
lief ihr schweifwedelnd entgegen. Sie hatte ihn auch
nicht vergessen , sondern holte sofort etwas Brod für ihn
aus ihrer Tasche . Darauf bellte cr >vie zn ::: Danke
zweimal kurz und scharf auf und rieb liebkosend seinen
Kopf an ihrer Hand .

Kerenhappuch, durch das Bellen aufmerksan: geniacht ,
kam heraus und begrüßte Zita herzlich . (Forts, folgt .)



Wagen ist das besser. Eine Erfüllung dieses Wunsches
würde dankbar anerkannt . Zwischen Mannheim und
Heidelberg sollte ein vollständiger Lokalverkehr ein¬
gerichtet werden . Die billige » Sonntagsfahrten sollten
mrf 's ganze Jahr ausgedehnt werden und auch in der
Richtung von Heidelberg nach Mannheim gelten ; das
wünschen besonders die Geschäftsleute in Mannheim .
Für den Lokalverkehr müßte allerdings ein neues Gleis
gebaut werden , denn die alte Strecke ist zu sehr über¬
lastet . Die Stadt Mannheim ist am Eisenbahnverkehr
weitaus am meisten betheiligt ; Mannheim wird aber
nicht entsprechend gewürdigt . Die Stadt liegt noch
immer außerhalb des Weltverkehrs . Das sieht man in
allen Kursbüchem . Die Ursache ist die verfehlte Anlage
der Main -Ncckarbahn . Es sollten noch mehr Durch¬
gangszüge direkt Mannheim berühren und in den Kurs¬
büchern sollte Maimheim in den Durchgangsverkehr ein¬
gereiht werden . Jnr Güterverkehr steht Mannheim im
ganzen Lande obenan . Das Benehmen der Mannheimer
Güterverwalter ist zu bureaukratisch für die Ge¬
schäftswelt . Auf der Pfälzer Bahn ist das besser ; da
geht nicht jede Kleinigkeit durch die Generaldirektion .
In Folge dessen steigt der Güterverkehr auf der Pfälzer -
Bahn rascher , als auf der badischen Bahn . Wir sollten
aber unseren Verkehr im Lande zu erhalten suchen, und
kein Opfer deßlvegen scheuen. In Mannheim sollte
ein Mitglied der Generaldirektion seinen ständigen
Wohnsitz haben ; dieser Wunsch ist allgemein . Der
frühere Vorstand im Staatslagerhaus , Herr Späths ?),
hätte der Bah » erhalten bleiben sollen ; sein Nach¬
folger ist der Stelle durchaus nicht gewachsen ; er
hat das nöthige Talent nicht . Dann wird über Mangel
an Beamten und Mangel an Lokalitäten geklagt . Dieser
Leaintenmangel zieht viele Fehler und Verspätungen in
der Expedition nach sich . Die Leute sind überanstrengt ,
es wird zu viel von ihnen verlangt . Es ist höchste
Zeit , daß hier für Abhilfe gesorgt wird . lieber die
Lohn - und Gehaltsverhältnisse werde er später sprechen.

Abg . Neuwirth beginnt auch mst Lob und Preis
auf die badische Bahn . Die Linie Meckesheim -Neckarclz
ist ini Fahrplan zu schlecht ansgestaltet . Die Bewohner
jener Gegend haben schon oft Beschwerde darüber ge¬
führt . Es genüge , wenn nur sti jeder Richtung ein Zng
eingeschaltet würde . Ti ? diesbezügliche Petition soll der
Regicnmg empfehlend überwiesen werden in dem Sinne ,
dag mit Eröffnung der neuen Linie nach Steinsftirth
dieser Wunsch erfüllt werden solle , allein das sollte doch
früher geschehen , denn es ist noch sehr unsicher , bis
wann die neue Linie eröffnet ist. Die Nichtrancher -
Coup ^ 3 sollten auch auf Nebenbahnen besser geschützt
werben . Die Entladefristen sind vielfach zu kurz,
nanientlich ftir Orte , die nicht direkt an den Gttter -
starionen wohnen . Für solche Orte sollte» die Lade¬
fristen uni einige Stunden verlängert werden . Die Be¬
leuchtung läßt gerade auf den Nebenbahnen am uieisten
zu wünschen übrig .

Abg . Schmidt - Eberbach wünscht zwischen Hirschhorn
und Ebcrbach bei Lcutersbach eine Haltestelle . Es
hieß s. Zt . , nnt dem zweiten Gleis werde diese Halte¬
stelle kommen ; das solle auch so gehalten werden , ebenso
sollte dann auch bei Lindach eine Haltestelle errichtet
locrden . Zug Nr . 108 sollte in Zwingenberg anhaltcn ;
aus technischen Gründen soll das nicht möglich sein,
vielleicht ließe sich die Sache doch machen , namentlich im
Hinblick darauf , daß Zwingenberg ein armer Ort ist,
oer auf den Fremdenverkehr angewiesen ist . Es
genüge , wenn dieser Zug in Eberbach nur 6 statt
8 Almuten halte , dann kann er wohl in Zwingenberg
halten . Aborte sollten auch in den gewöhnlichen Zügen
sein ; das Fehlen solcher veranlaßt oft sehr unerquickliche
Siluaüonen .

Abg . Breitner erörtert die Frage der Einführung
von Motorwagen auf der Staatsbahn . Bisher kamen
diese hauptsächlich bei Privatbahnen in Betracht um den
Verkehr der Gemeinden mst der benachbarten Stadt zu
vermitteln . Die Einführung auf der Staatsbahn ist zu¬
nächst ein Versuch , der auf der Strecke Karlsruhe -Graben
in Aussicht gcnonmicn ist und cs sei zu hoffen nach dem
Vorgang in Württemberg und den außerdeuffchen Staaten ,
daß der Versuch Erfolg habe . In diesem Falle wird
der Wunsch ausgesprochen , daß den Bitten aus Orten
seines Wahlbezirks in der Richtung Bruchsal -Heidelberg
Rechnung getragen werde , da diese Strecke der Ver¬
günstigung der Lokalbahnen entbehre . Weiter erklärt der
ücdner sein Emverständniß , daß aus Betriebsmitteln die

-Stellung und Erweiterung von Bahnhofanlagen zum
lryeil entnommen werden . Es sei dies zwar eine Neue¬
rung , die aber auch im benachbarten Württemberg Aus¬
nahme gefunden habe . Bedenklich dagegen sei die schwere
Belastung der Gemeinden , falls solche die Anstalten von
Eisenbahnen , Erstellung von Güterschuppen u . s. w . in

Anspruch nehmen . kEs sollte nicht , wie seither ein Viertel
oder ein bestimmter Quotensatz den Genieinden in An¬
rechnung gebracht , sondern , falls die Bedürfnißftage be¬
jaht werde , auf die finanzielle Lage der Gemeinde Rück¬
sicht genomnien werden . Gerade an diesem Kostenpunkt
sei s. Zt . die Erstellung eines Güterschuppens auf der
Station Ubstadt gescheitert , obwohl die Kammer die Bitte
empfehlend überwiesen habe . Da anläßlich des Bahn -
hoftimbaucs in Ubstadt in der Gemeinde Weiher , die der
Staatsbahn nahe liegt , der alte berechtigte Wunsch sehr
rege geworden ist, wird gebeten , die Eingabe der Gemeinde
Weiher , deren Verhältnisse näher dargrlegt werden , wohl¬
wollend zu berücksichtigen.

Abg . Blümmel spricht der Bahnvcrwaltnng wld den
Beamten und Angestellten ebenfalls seine Anerken¬
nung aus . Die Berbesserungswünsche der Beamten sind
berechtigt . Die Anordnung der Ruhepausen wird
dankbar anerkannt . Die Schaffner zwischen Basel und
Konstanz erhallen jedoch in <0 Tagen nur einen
freien Sonntag . Das ist zu wenig . Die General¬
direktion möge die Sache prüfen , >md Abhilfe schaffen.
Die Bahnmeister möge inan ebenfalls berücksichtigen bei
der allgemeinen Gchaltsrevision . Zwffchen Waldkdut
und Basel sollte die Bahnverbindung etwas verbessert
werden und zwar Vor - und Nachmittags ; der frühere
sog. Prozeßzug sollte wieder eingestellt ivcrden . Der Zug
welcher Nachmittags 3 Uhr in Sücknrgen nach Basel
abgeht , sollte schon von Waldsbut abgedcn . Diese ; nx
Züge würden einem dringenden Bedürfniß adhetfcn ;
eventuell könne mich ein Motorbetricb eingerichtet
werden . Der Waldshuter Krahncn ist ein altes Möbel ,
er genügt nicht mehr , seine Tragfähigkeit ist zu gering .
Der Stadt Waldshut sollte die Bahn Elektrizität
abnehmen . Der Kreis für die Aufnahme bcf Eii' enbodn -
kandidatcn sollte etwas wester gezogen werden ; cs sollten
doch außer den Söhnen der Eisenbahnbeanitcn auch andere
junge Leute angenomnien werden , dann habe man eine
größere Auswahl .

Generaldirektor Eisenlohr : Der Kreis der Kandi¬
daten muß auf das Bedürfniß beschränkt werden ; die
Beanitenjöhne werden nur dann vorgezogen , wenn sonst
ganz gleiche Verhältnisse vorliegen . Zwischen Walds¬
hut und Basel laufen 7 Züge , die wohl genügen dürften ;
zwischen Säckingen und Basel laufen mebr Züge ; es ist
aber auch mehr Verkehr dort . Daß Schaffner in 70
Tagen nur einen freien Sonntag hatten , mag vorgc -
kommen sein , doch könne es sich nur um einen Ans -
nahmefall handeln . Nach der Intention der Verwaltmig
soll jeder Angestellte in jedem Monat mindestens einen
fteicn Sonntag haben ; zuweilen läßt sich das allerdings
nicht durchführen . Wenn auch keine Motvrivagen bisher
eüigestellt wurden , so wurde der Lokatvcrkehr doch mit »
vernachlässigt , die Lokalzüge legen täglich 2500 Kmtr
zurück. Bon einer neuen Eingabe wegen der Ubstadter
Güterhalle ist ihm nichts bekannt ; ine Sache kommt
aber noch zur Sprache . Der Zug Nr . 108 ist auf der
Strecke Neckarelz-Eberbach ein Schnellzug und kann dcß-
halb in Zwingenberg nicht wohl anhaltcn . Letzteres Hai
Fahrgelegenheiten genug . Die Haltesiellcwümche bei
Lentersbach werden noch erwogen . Mit Einführung von
Aborten in Personenzügcn ist begonnen ; so schnell kann
die Durchführung aber nicht erfolgen . Tie badischen
Ladefristen sind denjenigen der anderen Verwaltungen
angepaßt . Die leeren Wagen sollen eben Abends noch
auf andere Stationen verbracht werden können ; das t»
von Wichtigkeit . Klagen wegen zn kurzer Ladefristcn
sind sonst auch nicht eingckonmien . Bei den ü -Wagen
sollte allerdings auf einer Seite aus - und auf der an¬
deren Seite eingcstiegen werden , doch niüffcir alle bcthei -
ligten Verwaltungen hiebei einig Vorgehen . Tie Sitze in
der 3 . Klaffe sollen jetzt bequemer mit Latten foufnunl
werden . Zwischen Heidelberg und Mannheim kurfireu
27 Züge in jeder Ricbtung , bei Tage fast alle halbe
Stunde . Ein Bedürftüß zu einer Vermehrung der Züge
liegt nicht vor ; die Strecke selbst könnte eine solche nock
ertragen , dagegen bilden die Bahnhöfe in Mannheim und
Heidelberg Schwierigkeiten . Der Mannheimer Bahnhof
wird Platz gewinnen nach Anlage eines neuen Rangicr -
bahnhofes . Die Gcneraldirektion könne nicht in zwei
Theile getheilt und ei» Ttzcil nach Mannheim versetzt
werden ; dadurch ginge die Einheitlichkeit der Verwaltung
verloren . Seinem verehrten Freund und Kollegen Lavat
wolle er nach Kräften nachstrcbeu . Wir müssen aber
als Staatsbahn alle Interessenten gleich behandeln ,
während eine Privatbahn kleine Ausnahnicn machen
kann . Der frühere Vorstand der Lagcrhausverwaltung
in Mannheim konnte nicht gehalten werden ; wir konnten
ihm keine 18,000 M . Gehalt bezahlen , wie das Privat¬
geschäft, welches ihn anstcllte . Die Kamnicr würde solchen
Ausgaben wohl nicht zustimmen . Die Räunie sind in
Mannheim eng und das Personal ist sehr angestrengt ,

der Verkehr wächst eberr oft rascher , als ibrn die Ver¬
waltung folgen kann , das Personal ist aber in einem
Jahr uin 29 Köpfe bei der Güterverwaltung vermehrt
worden . Der Bedeutung des Platzes Mannheim ent¬
sprechend , wird derselbe berücksichtigt ; der persönliche
Verkehr ist ja durch das Telephon zwischen den
Interessenten und der Gencraldirektion jeden Augenblick
möglich .

Abg . Höring Met mn Ankauf der Lahrer Neben¬
bahn durch den Staat . Der Verkehr der Bahn hat
nicht abgeuommcn , allein die Tarife müßten herab¬
gesetzt werden ; die neue Straßenbahn machte Konkur¬
renz , und so ist die Rentabilität stets gesunken . Eine
Bahn im Privatbefitz und Staatsbetrieb rentirt nienials .
Es wurde s. Zt . eine staatliche Subvention in Aussicht
gestellt , aber niemals in Anspruch genommen . Die
Hindernisse , welche der Regelung noch entgegeustehcn ,
sollten doch alsbald beseitigt werden .

Abg . Gcppcrt : Die Eisenbahnvel -waltung muß ihre
Hand stets am Puls der Zeit haben ; sie ist bemüht , auf
oer Höhe der Zeit zu bleiben . Anregungen aus be¬
iheiligten Kreisen Wied gerne Folge geleistet . Dahin ge¬
hört die Forrietzuug des Abcudzugcs (Karlsruher Theater¬
zuges ) von Oos bis Offenbnrg . Dieser Zug ist auch
Mr den Fernverkehr wichtig ; derselbe sollte ständig
bleiben , wenn er sich mich nicht so gut rentirt , wie
mancher andere Zug . Den Wnnichcn von OenSbach und
Reu « cn möge man längstens ini nächsten Kursbuch « entgcgcn -
kommen . Wie die Arr etter , so sollten auch die Schüler ,
welche auswärtige CchMen besuchen , von den anderen
Rcijenden abgesondert werden ; dasselbe erbitte er für die
Marktfrauen , die mit ihren Körben oft das andere
Publikum belüßigen . Für den Obstverkehr sollten be-
lonvere Wagen gebaut werten , nnt Stellagen und ge¬
nügender Ventilation . In Italien gibt es schon
solche Wagen ; dieselben sollten uachgeahmt werden . Den
Beamten unv dem Bahnpcrsonal von Bühl , welches
während des ObswerkchrS so Großartiges leistet , spreche
er besondere Anerkennung aus ; die Herren sollten
auch « Uiprecheiid berückfichrigt werden . Redner ist ganz
damit einverstanden , dag Produzenten und Konsu¬
menten in direkteren Verkehr gesetzt werden ; billigere
landwirthschastliche Tarife lolle man nicht bloß ver¬
sprechen, sondern alsbald auch einführen . Das Gleiche
gelte für unsere Eichenschälrinden , die eine billige
Fracht sehr nothwendig Halen . Sendungen auf Grund
des AbonucnieulSlarifs sollten wie das Expreßgut zu-
gesiclll werben ; dann werde dieser Tarif mehr in An¬
wendung komnicn . Unter allen Umstünden solle man
halbe Kilomcterhefle einftihren , und woniöglich auch eine
Verbilligung emtreten lassen . Die Aufenthaltslokale des
Personals sollten auch aus den mitktcren Stationen ver¬
bessert werden ; hinsichtlich der Ueverstunden dürfte
oie Verwaltung noch etwas liberaler Vorgehen .

Abg . Sicterle dankt dafür , daß ein aller Wunsch
der Gul .cmce Do gern durch eine Einstellung in den
Nachtrag entsprochen wurde rczüglich Erwcilcrung der
Gülcrsianon , und daß dieselbe m einer Weise vorge -
nomme » werden soll , dag andere Interessen der Gc -
lueindc nichi geschädigt wcrc.cn . Tie Anschlüsse in Basel
seien zu verbessern . Die vom Abg . Blümmel ange¬
regten Zugsvermcyrungeu befürworte auch er . Redner
schildert die einschlägigen Verhältnisse . Eine Erfüllruig
dieser wr-ünsche würde mancher Reisende der badischen
Strecke ertzaucn , welche jetzt auf die Schweizer Lime
übergehen . In jcdrry Pcrjoueiizug sollte niindesienS ein
Wagen mit einem A dort vorhanden fein .

Avg . Zehnter : Die üttcien SlalionsVerwalter aus
ter frur .ercn badischen Posiverwaltung , möchten zu
SlalivuLlolltrolleuren vorrücken ; es sei für letztere eine
Anzahl von neuen Stellen angefordcrt und möge man
dabei die betr . Herren berücksichligen , soiveit die dienst¬
lichen Verhältnissen es zulassen ; ihre früheren Kollegen ,
bre rin Pbsidicnst verbliedm , stehen jetzt finanziell viel
Vesser , als diese allen StaüonSvcrwallcr mit durch-
schnullich über 40 Dicnftjahrcn .

Abg . Witckens dankt für die ihm für seinen Bericht
gewvrvelie Anerkennung . Ueber Rauchbeläsiigungeu wird
an viclen Orten geklagt , auch in Heidelberg , doch werden
jetzt Versuche mit Rauchverzehrern gemacht . Ans dem
Gebiete des Tariftvescns sind ganz bedeutende Verbcsse -
rungeu zu verzeichnen . Für den seinen Unterschied
zwischen Lob und Anerkennung , wovon Kollege Muser
sprach, fehle ihm das richtige Verstäudniß . Die Postzüge
sollen durch Anschläge an den Bahnhöfen kenntlich ge¬
macht werden . In diesem Sinne wurde die Budgct -
komniission bei der Regierung vorstellig . Beini Kuo -
meterheft sollte man vorerst bleiben und es weiter
ausgestalten , das halbe Kstometcrhcst einführen und die
Einschränkungen vermindern , ein schwunghafter Billet -
handel wäre wohl nicht zu beftirchten . DasWünschens -

wertheste aber wäre es, wenn die jetzige Taxe der Kilo -
meterhefte verallgemeinert würde . Die Platzge¬
bühren halte er fiir die v -Züge berechtigt , denn andern¬
falls wäre der Zudrang zu groß , und diese Züge
könnten ihrem Zweck nicht mehr entsprechen . Wen «
'wegen Ueberfüllmig einem Reisender kein Platz einge¬
räumt werden kann , dann darf allerdings auch keine
Pbatzgcbühr von ihm erhoben werden . Dem Abg .
Dieierle stimme er darin bei, daß in Personenzüge »
wenigstens in einem Personenwagen ein Abort sein
sollte . Ueber die Beleuchtung der Personenzüge wird in
manchen Gegenden geklagt , auch auf der Eberbacher
Strecke , und zwar hauptsächlich von Damen . Unter
anderem sollte mich der Bahnhof -Vorplatz in Heidelberg
besser beleuchtet werden . Diesbezügliche Klagen sind
schon oft laut geworden . Ueber den Heidelberger Bahn¬
hof wolle er sich erst beim Baubudget verbreiten ; in
das jetzige Gebäude sollte man überhaupt kein Geld
meh r stecken . Daß aber die Uhr vom badischen Stations¬
gebäude beseitigt wurde , hat viel Unwillen erregt .
Die betreffende Uhr war weithin sichtbar , und wird
durch die anderen neuen Uhren nicht ersetzt. Diese
Uhr sollte nachträglich wieder hergestellt werden . Dem
Wrmsch , daß auch die Fahrten von Heidelberg nach
Mannheim erniäßigt werden sollen, könne er sich nur
anjchließen , obwohl unser Wunsch nach Mannheim nicht
so groß ist, wie der Wunsch der Mannheimer nach
Heidelberg . Die Züge zwischen Mmncheim und Heidel¬
berg werden wohl bald vermehrt werden müssen ; die
Streckenblockirung behufs rascherer ZngSfolge ist nur ein
Nothbehelf , es muß unbedingt ein drittes und viertes
Geleise gebaut werden , mich der Umbau des Mannheimer
Bahnhofes und der Neubau des Heidelberger Bahn¬
hofes werden in nicht zu ferner Zeit in Erwägung zu
ziehen sein . Die Vermehrung der DurchgangSznge über
Mannheim darf nicht auf Kosten Heidelbergs geschehen.
Der Wunsch , die Kompetenzen der Mannheimer
Gütervcrwaltung zn erweitern , wurde auch ihm schon
niitgeiheilt ; cs scheint doch ein bercchrigtcr Kern darin
cnthallcn zn fein, die Regierung möge daher der Sache
doch nochmals näher treten . Auf den Längsjcsten der
I) - Wagen , insbesondere der Gänge , sollten noch
Thüren eingerichtet werden , dann wird sich die Ent -
leenmg viel rascher vollziehen ; wenigstens sollten sie als
Noththüren eingerichtet werden . Was Kollege Tietcrle
über die KurSlage auf der Waldshuter Linie sagie , ist
beachienswerth , besonders aber möchte er den Wunsch
des Abg . Ncnwirth Noierstützen, denn jene Linie ist in
der That etwas vernachlässigt . Bezüglich der Motor¬
wagenfrage ist man noch zn keinem abschließenden
Urtheil gekommen ; e8 handelt sich imnrer noch uni Ver¬
suche . Die Zurückhaltung bei Aufnahme von Kandidaten
ist berechtigt ; es sind eben nur wenig ; Stellen fiir diese
Leute vorräthig , wer aber einmal als Kandidat anfge -
nommen ist. hat mich einen gewissen Anspruch darauf ,
seiner Vorbildung eittiprekbend angcfrellt zu werden . Den
Wunsch von Lahr beftirmortc mich er .

Minister v . Braner wundert sich, daß Abg . WilckcnS
in feiner langen Rede nur zwei Wünsche ftir Heidelberg
vorbrachte , so daß er sic sofort erfüllen möchte, wenn er
in der Lage dazu wäre . Bezüglich der Bcleiici -timg des
Heidelberger Bahnhofes handle cS sich nur um Provi¬
sorien , bis zur Einführung der elektrischen Beleuchtung ,
die hoffentlich bald erfolgen könne , dann werde er dafür
sorgen , daß der Bahnbof so hell erleuchtet werde , wie
es der so erleuchteten Stadt der Wissenschaft entspricht ,
obwohl er anch bisher nicht ben -erkt habe , daß die Be --
lenchtung ungenügend sei . Und was die Be ' eitignng
der Thurmuhr anlangt , so wurde eigentlich nicht die
Uhr , sondern der baufällig gewordene Thurm bettitigt ,
resp . wird beseitigt , es soll aber eine neue Uhr mit
e >nem noch größerem Ziffernblatt erstellt ivcrden ,
die noch weiter leuchte als die alte , damit eiwa ver¬
spätete Karlsruher , welche noch auf den Nachrzng wollen ,
denselben nicht versäumen . Bezüglich Lahr bestehe das
Projekt , den Gütcrbahnhof nach Dinglingen zn ver¬
legen , doch ist das Projekt noch nicht weiter ausgearbeiret ,
bnisichtlich der Belchenbahn fehlt noch eine sichere
Bcrcchmmg , mid von der Versetzung eines General -
dircktionSmitgliedes nach Mannheim verspreche er sich
nicht viel , obwohl die Sache noch einmal erwogen werden
soll ; am besten iväre es, die ganze Generaldirektion säße
in Mannheim .

Abg . Fischer II wünscht Verbreiterung der Durch¬
fahrten bei Freibnrg , wie bei Windschläg , an gewissen
Tagen sollten mehrere Schalter ftir Abfertigung von
Kilometerheften im Basler Bahnhof geöffnet werden ,
damit die Abfertigung rascher erfolgen kann ; der Frei¬
burger Bahnbof sollte besser bclenchlet werden , doch wird
das vor Einführung des elektrischen Lichtes kaum mög¬
lich sein, am Uebergang an der Basler Straße (»

Kirchliches .
--- Der römisch - katholische Erzbischof Ritter v. Morawski

vo» Lemberg ist dieser Tage gestorben. Severin Ritter v.
Dabrowa - Morawski , früher Weih - und Hilfsbischof , wurde
im Jahre 1884 nach dem erfolgten Tode deS Erzbischofs
Ritter v. Wicrzchleyski von dem Kaiser Franz Joseph zum
Erzbischof ernannt , von Sr . Heiligkeit dem Papste am
27 . März 1885 präconisirt und am 17. Mai desselben Jahres
feierlich inthronisirt . Er wurde am 2 . Januar 1819 geboren
und widmete sich nach vollendeten Gymnasialsindien der
Jurisprudenz an der Universität Lemberg . Nach Vollendung
der RcchtSstudien trat er in daS Diöcesanseminar ein , al >-
solvirte die theologischen Studien an derselben Universität
und wurde am 31 . August 1851 zum Priester geweiht . Zu¬
erst war er Hilfspriester , dann 1854 Domvikar und 1855
wurde er zunr erzbischöflichen Kanzleiregenten ernannt . In
dieser Zeit war er literarisch sehr thätig . Im Jahre 1862
wurde er zum Domkapitular ernannt und 1881 erfolgte seine
Erhebung znm Weihbischof und Coadjutor deS Erzbischofs
v. Wicrzchleyski, am 26 . Juni jenes Jahres sein Konsekration
zum Titularbischof von Trapezopolis in Lemberg . Der ver¬
blichene Kirchenfürst war päpstlicher Hansprälat und Thron¬
assistent, k. und k. geheimer Rath , Mitglied des Herren¬
hauses deS RcichsratheS und des galizischen Landtages ,
Doktor der Rechte und der Theologie honoris causa .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 5 . Mai .

v. St. Großh. Hoftheater. Nachdem Donnerstag
unsere Oper und das Ballet ihren angesagten Besuch in
Mannheim mit vielem Erfolge absolvirt , machte das
Schauspiel -Personal des Großh . Hof - und National¬
theaters von Mannheim gestern seinen Gegenbesuch und
brachte uns als Novstät Jbsen 's „Wenn wirTodten
erwachen "

. Wir haben uns erst neulich wiederholt
über Ibsen und seine Werke ausgesprochen und können
uns daher über dieses Stück kurz fassen . Es ist in der
That der richtige Epilog für seine Dramen , die mst
„Nora " beginnen und der würdige Abschluß derselben .
Wir haben die große Bedeutung Jbsen 's als Dramatiker
stets anerkannt und bewundern auch hier die ihm ver¬

liehene Gabe der feinsten psychologischen Ergründnng der
individuellen Menschenseele . Das Stück hat entgegen den
anderen des Dichters eine einfachere , konwaktere Handlung
und einen Abschluß , der den Zuschauer nicht »ist einem
ungelösten Räthsel entläßt , obwohl in der Handlung
selbst noch zahlreiche Räthsel ungelöst bleiben .
Diese Handlung wäre leicht erzählt , doch stehen >oir aus
gewissen Gründen davon ab , schweben doch über ihr
gleich von Anfang an graue Wolken , die sich rasch zu
einem Gewölle des schwärzesten Pessimismus zusammen -
ballen . ES ist nicht zu leugnen , daß in seiner
Gesellschaftskritik viel Wahres ist, und das Stück fft
wirksam , auch weim es seiner symbolischen Idee entkleidet
wäre , es ist die dramatische Kraft desselben , die mächtig
auf den Hörer wirkt . Aber diese Sorte von Menschen ,
die hier auftrelen , und wie sie Ibsen immer aus der
Masse herausgreift , sie stoßen den ernstlich Prtifendcn
zurück. Wir loben es , wenn der Dichter den Menschen
in feinen Beziehungen zum Nebenmenschcn schildert
und der Heuchelei des gesellschaftlichen Lebens die Larve
vom Gesicht zieht , wenn auch dabei ein bitterer Bei¬
geschmack nicht ausbleibt . Wir lieben keineswegs eine
Hypersentimentalstät , aber auch keine bis in 's Ueber¬
maß gehende Ausschreitung elementarer Leidenschaft .
Was mis hier geboten wird , erinnert zu sehr an das
Prinzip der Ibsen , Sudermann und Konsorten , „der
Mensch werde erst etwas Rechtes durch die Schuld "
und „es hätten die der Kunst dienenden Menschen
eine eigene Moral anznsprechen "

. Verrückte Idea¬
listen , markloser Trübsinn und erschlaffender Pessi¬
mismus sind keine Ggenschaftcn , an welchen sich
das deutsche Volk bilden kann und soll , und wenn wir
auch der Bedeutung Jbsen 's als Dichter das Wort reden
müssen , so betrachten wir aber seine Aufgabe , die
„ Wahrheit und Wirklichkeit in der Literatur zu erwecken"

längst gelöst, er wird . bei all ' seiner dichterischen Größe
hierin bald vergessen sein und wer seine Stücke , und be¬
sonders dieser mit seiner tiefsinnigen , grüblerischen pessi¬
mistischen Symbolik , mit seinem Mysticismus , wie ein
reines Kunstwerk genießen will , der gleicht, wie die

„ Krcuzzeitung " s. Z . schrieb, einem Manne , der von einer
langen Krankheit genesen, immer noch gewissenhaft die
bittere Arznei einschluckt. Wir möchten keineswegs , daß
solche Stücke unser Repertoir beherrschten .

Zu den Einzelleistungcn übergehend , so nennen wir
von unseren Mannheimer Gästen zuerst Fräulein Lucic
Lißl , die als „Irene " diese sonderbare Gestalt dem
Publikum so viel als möglich näher brachte . Es ist
für eine Künstlerin keine leichte Aufgabe , dieses
traumhafte , das geheinmißvoll düstere , das Visionäre dieser
Erscheinung so hervortrcten zu lassen , sie in so weichen
Contnrcn m so zarten Pinsclstrichen zu malen , daß sie
dem wie in einen leichten durchsichtigen Schleier gehüllten
Totalbilde nicht schadet ; es war die beste Leistung des
Abends ; auch Herr Eckelmann wußte , nachdem er im
1 . Akte weniger bedeutend war , im 2 . und 3 . Akte als
„ Rubel " die Situation zu beherrschen und wuchs mit
seiner Aufgabe . Fräulein Wittels als „ Major " ,Herr
Götz als „Gutsbesitzer " ließen die Charaktere ihrer
Rollen , als Gegensätze zu „Rubel " und „ Irene "

, gut
hervortrcten , auch die kleineren Rollen waren gut besetzt ,
das Ensenible ein abgerundetes Fließendes . Unsere
Mannheimer Gäste fanden nach Verdienst warme Auf¬
nahme , wurden öfters lebhaft gerufen und Frl . Litzl
erhielt sogar einen prächtigen Lorbeerkranz mit badischer
Schleife ; das Haus war gut besucht.

— Von Hochschulen ic . Dem a . o . Prof . Auwers
in Heidelberg wurde die durch Gattermann 's Be -
ruftmg auf den Freiburger Lehrstuhl erledigte etats¬
mäßige a . o . Professur der organischen Chemie übertragen .
— Der Nachfolger des nach Berlin berufenen Professors
v. Michel , Professor Dr . Heß in Marburg , wird den
Lehrstuhl für Augenheilkunde in Würzburg erst im
Herbst einnehmen . Mit der Abhaltung der Lorlcsnngcn
und des klinischen Unterrichts in der Augenheilkunde
während des Sommersemesters ist der Privatdozent Dr .
Bach beauftragt . — Der hochverdiente langjährige
Vorstand der kgl . Augenklinik und Prof , der Augenheil¬

kunde an der Universität München , Geheimrath Dr .
v . Rothmund , legt mit Ablauf dieses Semesters sein
Lehramt und die Leitung der Augenklinik nieder . Er
hatte schon vor 11' , Jahren um Enthebung nachgcsucht,
sich aber auf den Wunsch der Fakultät und des Ku 'ttus -
miuisters bereit erklärt , noch einige Zeit gu warten . —
An der Universität Breslau ist Zahnarzt Walther
Bruck als Lehrer der Zahnheilkmide angcstellt worden .
Er tritt an die Stelle des Professors Dr . Sachs ,
der sich vom Lchramte zurückgezogen hat . — An der
Universität Berlin habilitirte sich Dr . med . et
phil . Paul Ehrenreich als Privatdozcnt für Völker¬
kunde . — Der Privatdozent für politische Oekonomie an
der Wiener Universität Dr . Eugen Peter Sch miedland
wurde als Privatdozent fiir das gleiche Fach an der
Technischen Hochschule in Wien , Dr . Robert Arnold
als Privatdozcnt ftir neuere deutsche Literaturgeschichte
und der Assistent an der geologischen ReichSanstalt Dr .
Franz Koßmat als Privatdozcnt für Geologie an der
philosophischen Fakultät der Universität in Wien bestätigt .
— Mst dem am 2 . d . M . in Zürich gestorbenen Prof .
Dr . Ludwig Andreas Kym hat die dortige Hochschule
ihren ältesten Dozenten verloren , der volle 50 Jahre
— seit feiner im Jahre 1849 erfolgten Habilitirug —
dem philosophischen Lehrkörper derselben angehörte . Kym ,
der 1822 in Berlingen im Kanton Thurgau geboren war ,
basirte in seinen wissenschaftlichen Anschauungen auf der
Hegel '

schcn Philosophie ; 1874 hatte zu Berlin promovirt .
— Verschiedenes . Der Vorstand der deutschen

Shakespeare - Gesellschaft hat beschlossen , im
nächsten Jahre in Berlin eine auf Shakespeare urm
seine Werke bezügliche Ausstellung von Bildern und
Stichen zu veranstalten . — In Breslau gründete eine
zahlreich besuchte Versammlung von Verirrtem von Kunst
und Wissenschaft einen Goethebund unter Vorsitz des
Professors Kaufmann . — Gestorben ist ftr Berlin
ein Veteran deutscher Schauspielkunst Ludwig Menzel
im Alter von 80 Jahren . Vor einigen Jahren hatte er
im Deutschen Theater in stattlicher Rüstigkest sein fünfzig
jähriges Schauspielerjubilänm gefeiert . — In Aug » '



Freiburg sollte für mehr Sicherheit Sorge getragen
werden.

Abg. Frank kommt auf die Errichtung einer Güter¬
tat i o n bei I s p r i n g e n zu sprechen . Beim Kilometer-
hest sollte via» bleiben, die Preisermäßigung des Heftes
von 25 Mark auf 20 Mark sei nicht so nöthlg, es gerckige
einstwJken die Einführung von 500 Kilogramm -
Hestm (Heiterkeit ), äh ' Kilometer - Heften. Eine Ver¬
billigung des Preises würde einen ungesunden Zudrang
zu den Schnellzügen veranlassen und dadurch den Betrieb
« schweren. Di?. Main - Neckarbahn befindet sich nicht in
dem guten Stand , wie die badischen Bahn , die sich mit
jeder Nachbarbahn messen kann. Nirgends finden Sie
einm so properen Oberbau , wie bei uns ; die Ein¬
fassungen sind prächtig , die Bahnhöfe sind durchgchends
m einenr geordneten Zustand, und fast überall , sogar bei
den Bahnwärtern, findet man einen gewissen Schmuck
von Blumen . Die neuen Schutzhallen sollten größer
sein, als die früher erstellten . Er weise da namentlich
auf die Station Niefern hin . Die dortige Halle ist
auch für gewöhnliche Verhältnisse zu klein . Es steigen
dort täglich 3- bis 400 Arbeiter und Arbeiterinnen ein ;
davon kann die dortige Schutzhalle nicht einmal den
vierten Theil aufnehmen. Bei Bilfingen sollte eine
Station errichtet werden; die Arbeiterzüge halten schon ;
er danke dafür . Das Jspringer Tunnel sollte beleuchtet
werden; es fehlen ja nur wenige Meter zur reichsgesetz-
uch vorgeschriebenen Länge.
, . Abg. Hug berührt die Arbeitcrpcnsionskasse der badi¬
schen Staatsbahn . Diese Kasse hat das Alters - und
Jnvaliditätsgesetz zu vollziehen, sie geht aber weiter,
»wem noch eine Abtheilung B beigefügt ist , welche
viel mehr leistet , als was im Gesetz vorgeschrieben ist,
fast durchweg das Doppelte , und trotzdem soll noch
weiter gegangen werden. Diese Fürsorge der Bahnver -
wattung verdient alle Anerkennung . Im Lauf der
Diskussion sei die Rentabilitätsberechnung unserer Staats¬
bahnen bemängelt worden. Die Rentenberechnung der
Bahn kann verschieden aufgestellt werden , nach den
Baukosten , nach dem Anlagekapital und nach der
noch vorhandenen Eisenbahnschuld . Die Berechnung
nach dem Anlagekapital ist wohl die rationellste ; die
Rente beträgt darnach 4,63 pCt . fiir das Jahr 1898.
Redner weist auf die preußisch -hessische Eiscnbahnbctriebs-
vnd Finanzgemeinschaft hin , welche eine Gefahr für
o>e badische Bahn bilde. Diese Gcnieinschaft unifaßt die
vormalige hessische Ludwigsbahn , bestehend in etwa
zwölf Strecken in der Richtung von Bingen nach Mainz ,
Wiesbaden , Fraukftirt , Lampertheim, Mannheim . Diese
Strecken sind in das preußische Eisenbahnnetz einverleibt,
die Einnahme - Ueberschüsse fließen in die preußische
Centralkasse , an deren Gesammt-Uebcrschüsscn dann
Hessen niit 2 pCt . Partizipirt . Preußen ist niit Hilfe
dieser Linien in der Lage , den gestimmten Güterverkehr
vom Norden in Frankfurt zu beherrschen und von der
Main-Neckarbahn aus die Linie Mannheim -Lamperthcini
und das linke Rheinufer abzulenkcn . In Folge dessen
drohte uns als Miteigenthümer der Main-Neckarbahn
in bedeutender Ausfall , der auf 600,000 M . bis
150,000 M . veranschlagt wurde. Es fanden nun Ver-
nnvarnngcu statt, welche die Sache friedlich regeln und
die Thetlung des Güierverkchrv in Frankfurt zwischen
der Mam-Neckarbahn und der Linie Laniperlheim-
Mannheim ordnen sollten . Er frage nun an , ob diese
Vereinbarungen auch pünktlich eingehalten worden und
der Main-Ncckarbahn keine weiteren Schädigungen zu-
gefiigt sind . Fiimuzicll har Hessen nlit der Gemeinschaft
em gmes Geschäft gemacht , allein der Schwerpunkt der
he,fischen Bahnvcrhültnisse liegt jetzt nicht mehr in
^ . arin Pa dt , sondern in Berlin und es wird sich
ftagen, ob neue hessische Linien auch noch in die
Finuuzgeiiieiuschaft ausgenommen würden. Sowohl
Württemberg wie auch Baden werden deßhalb keine Lust
bekommen , sich ebenfalls an diese Gemeinschaft anzu-
sch ließen .

Minister v . Brauer : Diese Vereinbarungen wurden
seitens Preußens redlich gehallen , der InstradiruugS-
vertrag wurde genau befolgt und die Wirkung war für
Baden güu>uger , als er f . Zt . angenommen hatte , der
Ausfall betrug ini letzten Jahr nicht 650,000 M.,
fvnderu bloß 380,000 Pt . Preußen wird uns
Mch nie drängen , der Gemeinschaft bcizrltrcten .
dagegen wird es sich ftagen , ob das jetzige Verhältniß
mit der Maiu - Ncckbarbahn in aeteruum aufrecht zn er¬
halten ist, denn die Verhältnisse lassen in der Tyat
Manches zu wünschen übrig . Es wäre nun inöglich , das
llciue Smck badische Main - Ncckarbahn an die Gemein-
Ichast abzutreten, doch verlohne sich das kaum , oder
Baden könnte seinen Antheil wieder znrückitehmen und
eme,i^geuieinsamen Betrieb cinrichten zwischen Heidelberg"ud Fraukftirt . Eine Kommission der drei Regierungen,
welche neulich in Darnistadt tagte, hatte jedoch nichts
»??"lt zu thun ; es handelte sich dort nur darum , die
Bielschrriberei dieser Bahn elivas zu ermäßige».

Schluß der Sitzung.
Jidctjfte Sitzung morgen früh 9 Uhr.

rf» Karlsruhe , 5 . Mai .
Die Zloeite Kammer setzte heute die Berathnng übe

oas Budget des Eisenbahnbetriebs fort . Es spräche
me Abgg. Pefferle , Hauß , Schmid - Baden-Badei

heute seine Jungfernrede hielt und damit einen vor
chkilhaften Eindruck erzielte ; ferner Minister v . Brauer
oie Abgg. Opificius , Eder , Greifs , Pflüger
Hoffman » , Klein , Generaldirektor Eisenlohr , di^ vgg . Franz , Köhler , Mampel rc.

(Ausführlicher Bericht folgt .)

^u r g starb der geschätzte Gemälde -'Restaurateur Alois
^ e l nr int Alter von 74 Jahren . Besondere
^ erdienste erloarb sich Sesar bei den Nestaurirungs -
drbeiten in den Schlössern Hellbraun und Herrcnhanscn
vei Hannover . Bilder der hervorragendsten Meister aller
Etcn waren stets unter seinen Händen, und für manche
Staats - und Privatgallerie hatte Sesar ständig die
Rcstanrirungen zu besorgen. — In Rom ist Pia
wcarchj - Maggi , eine hervorragende italienische
Schauspielerin , gestorben . Besonders inLnstspiel-
r ° t.cn hat sie großartige Erfolge erzielt. Ter moderne
oanzösische Schwank zählte zn ihrem Licblingsrcpcrtoire .
^ In Mailand ist der Verleger lind Begründer des
» Eorriere della Sera "

, Torelli - Viollicr , einem
Herzleiden erlegen . Der Verstorbene war ein her¬
vorragender Publizist und besaß außerordentliches jour-
«aUSiifcDcg Talent. Torelli war von Geburt Neapolitaner
Sa hnt an den Feldzügen Garibaldi's theilgenonimen. —

Kienzl in Graz , dem Komponisten des „Evan -
° f"wann "

, wurde vom König von Württemberg die
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft am Bande

Friedrichsordens verliehen.

Baden .
Karlsruhe, 5 . Mai . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , der
Vorsteherin in der St . Josephsanstalt in Herthen , Schwester
Adeliua Asal , die silberne Verdienstmedaille und
den Hofmustkern Karl Lehn und Franz Reick in Karls¬
ruhe das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen , sowie dem Postdireltor Donsbach in Waldshut die
unterihänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen
Königlich Preußischen Kronenordens 3 . Klasse zu crtheilen .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurde Expeditiousassistent Eugen Kleiber rn
Mannheim nach Kehl versetzt . .

/p . Karlsruhe , 5. Mai. Der Mord tn Könitz
ist von dem preußischen Herrenhausmitglicde von Hertz -
berg-Lottin zum Gegenstände einer Interpellation
gemacht worden. „Welche Schritte — so lautet diese Inter¬
pellation — gedenkt die königl. Staatsregierimg zu thun,
um toeitcn Kreisen der christlichen Bevölkerung die Ge¬
wißheit zu verschaffen , daß die in den letzten Jahren
vorgckommencn unaufgeklärten Morde an christlichen
Jünglingen und Jungfrauen nicht von den Juden be¬
gangene sogenannte Mualmorde sind iu In der Be¬
gründung sagt der Interpellant unter anderem : „Dem
Interpellanten liegt nicht mrr daran, endlich Klarheit
über die Motive zu diesen, mysteriösen Morde zu schaffen,
sondern er möchte auch hauptsächlich die christliche Be¬
völkerung darüber beruhigen, daß seilens ihrer berufenen
Vertreter alles geschehen wird , mn eine Verdunkelung
des Thatbestandes zu verhindern." Auch der übrige
Theil der Begründung ist in einem Tone gehalten, der
nicht darauf schließen läßt, daß der Interpellant die An¬
nahme fördern wolle, die Ritualmorde würden von Inden
oder von einer besonderen Judcnfekte verübt . Es ist
darum weder richtig noch klug , daß Organe , wie z . B.
das „Berliner Tagblatt" , die in ausgesprochener Weise
jüdischen Interessen dienen, in wüthcnder Weife über den
Einvringer der Interpellationherfallen und sich anstellen,
als ivollte dieser zu der Verbreitung der Annahme von
den Ritualmorden beitragen. Gerade int Interesse der
jüdischen Bevölkerung liegt völlige Klarstellung, die der
Interpellant auch gefördert sehen möchte durch „eine
authentische ltebersctzung aller jiidischen Geheimschriften .

"
Auch dies tveift das „Bert. Tagcbl .

" als eine „niittcl-
aiterliäwForderung" zurück. Warirm denn? Wenn in
diesen Schriften nichts Unangenehmes steht, wie anzu-
nehmen ist, warum sollten sie nicht einmal der Breiten
Ocffeiitlichkeit in der Landessprache zugänglich geniacht
lverdcn ? Tann könnte sich die Allgemeinheit am ehesten
davon überzeugen, daß das „Blutinärchen " eben wtrkltch
ein Märchen ist . „ , , „

(? ) Karlsruhe , 5 . Mai. Die „ Bad . Landesztg .
"

oollführt ein großes Geschrei , weck angeblich in Dresden
evangelische Soldaten , Offiziere und Kadetten zu den
Prozessionen in der Charwoche und an , Fronleichnamsfest
in der katholischen Hofkirche zu Dresden kommandirt
werden , vor dem Sanktissinium (der Hostie ) zu präsen-
tiren hoben und an der Kniebengung theilnehmen. Wenn
oas wirklich vorgekonnrlen ist, so billigen wir cs durchaus
nicht. Sobald die maßgebende Stelle über die Sachlage
aufgeklärt wird , erfolgt sicherlich sofortige Abhilfe. Es
ist übrigens noch gar nicht so lange her, daß in Preußen
katholische Soldaten offiziell zur Theilnahme am pro¬
testantischen Gottesdienst lomniandirl wurden. Noch
jüngst wurde in Centnimsblättern bittere Klage darüber
geführt, daß es aus unseren Kriegsschiffen an katholischen
Militärgeistlichen fehle und die katholischen Soldaten
einfach gcnöthigt würl en, am protestantischen Gottesdienst
Theil zic nehme«. So etwas genirt die „Bad . Ldsztg . "
natürlich nickt.

Kleine badische Chronik.
— Breiten , 4 . Mai . In der würrteinbergischen Nachbar -

gemcilide Derdingen brach gestern Rächt Feuer aus , das in
kurzer Zeit vier Wohnhäuser und eine Scheune ein-
üschcrte . Tie Emstehinigsurjache ist bis jetzt noch un¬
bekannt .

8 Baden -Baden » 4 . Avril. Der Stadtrach hat be¬
schlossen, der Errichtung einer Arbeiter - Fürsorgekasse
näher zn treten. — Tie Erbauung einer Schutzhülle aus der
Ladener Höhe, wofür die Mittel im diesjährigen Gemeinde-
Voranschlag vorgesehen sind, soll alsbald in Angriff genommen
werden .

A Rust, 4 . Mai . Das 3 Jahre alte Söhnchtn des
Fischers Anton Sigg von Rust siel in einem unbewachten
Augenblicke in die unmittelbar hinter des letzteren Wohn-
hause vorüber fließende Elz und ertrank.

$ Lenzkirch , 4 . Mai . Heute Rächt brach in der
Dreherei der hiesigen Uhrenfabrik Feuer aus ; das Gebäude
brannte vollständig nieder . Von dem Inventar konnte nichts
gerettet werden , und kostete es viele Mühe, das Haupt¬
gebäude zu retten . Der Betrieb der Fabrik wird keine
Störung erleiden .

Zell a . H. , 4 . Mai. Bei der gestern dahier statt -
gehabten Bürgermeisterwahl erhielt Herr Kaufmann Siefert
von 55 abgegebenen Stimmen 34 ; doch nahm er die Wahl
nicht an , so daß ein zweiter Wahlgang nothwendig ist.

-s- Oberkirch, 4. Mai . Vorgestern Abend brannte in
Sendelbach das Anwesen des Hofbauern Franz Anton Vogt ,
Wohnhaus und Scheuer , bis auf den Grund nieder .

Lokales .
Karlsruhe, 5 . Mai.

Prinz Karl von Baden ist gestern Abend 10 .05
Uhr aus Baden- Baden hier eingetroffen .

O Die „Konstantia" veranstaltet morgen Abend halb
9 Uhr im unteren Saale des „ CafeNowack " einen Familien-
abcnd , wobei ein hochinteressantes Theaterstück „ Guten
Morgen , Herr Fischer " zur Aufführung kommt. Wir können
den Theilnehmeru einige recht vergnügte Stunden versprechen.

— Ueberfahrcn . Gestern Vormittag wurde der ledige
26 Jahre alte Fuhrknccht Christian Langendörfcr in der
Nähe des städtischen Schlachthofcs von einem von Durlach
kommenden Motorwagen überfahren. Der Führer des
Wagens, der vcrheirathete Kilian Vogel aus Stupferich,
Vater von drei Kindern , hatte das Signal zu spät gegeben
und verlor vollständig die Geistesgegenwart, als er sah, daß
er das Unglück nicht mehr verhüten könne. Der unglückliche
Ehr . L . wurde von dem Wagen 20 Mir . mitgeschleift und der
Körper gräßlich verstümmelt . Kilian Vogel wurde wegen
fahrlässiger Tödtung in Haft genommen.

Tie städtische Schülerkapelle wird morgen Vor¬
mittag von halb 12 Uhr ab bei günstigem Wetter im
Stadtgarteu kouzertiren .

Kaiser Franz Josef in Berlin .
Kaiser Franz Joses hat eitlen glanzvollen Einzug in

Berlin gehalten und ist von der in ungeheurer Menge
zusammengeströnitenBevölkerung jubelnd begrüßt worden.
Schon von den frühen Morgenstunden an strömten, laut
„Franks . Ztg." , die Schaulusttgen den Einzugsstraßen von
dem Potsdamer Bahnhof bis zum Schlosse zu und
bildeten dichtgedrängte Spaliere, die schon eine Stiuide
vor der Ankunft nicht mehr zu durchbrechen waren . Der
Kaiser und die Prinzen wurden, als sie zu»l Bahnhof

fuhren, von der Menge fteudig begrüßt . Der Kaiser er¬
schien in österreichischer Generalsuniform , in weißem
Waffenrock und rothen Beinkleidern und dem Hut mit
dem grünen Federbusch. In seiner Begleitung er¬
warteten sämmtliche hier anwesende Prinzen und ein
großes militärisches Gefolge die Ankunft des Zuges auf
dem Potsdamer Bahnhof . Die Monarchen begrüßten sich
mit Uniarinnng und Kuß . Die Ehrenkompanie defilirte,
dann bestiegen die beiden Kaiser einen niedrigen, offenen ,
k la Daumont bespannten vierspännigen, vom Sattel
aus durch Jockeys gefahrenen Wagen . Der Polizei¬
präsident und ein Stallmeister ritten voraus. Vor und
hinter dem Wagen ritt je eine halbe Eskadron der
Garde du Corps in schwarzen Stahlpanzern, prächtig
ausgestichte Mannschaften ailf herrlichen Pferden . Im
nächsten Wagen folgte Prinz Heinrich mit deul Kron¬
prinzen. In den übrigen Wagen die anderen Prinzen ,
das Gefolge, darunter Graf Gotuchowski, der österreichisch-
ungarische Botschafter von Szoegyeny in ungarischer
Magnatentracht , Mütze und Dolman aus dlinkelrotheni
Sanimt und Zobelpelz, Graf Waldcrsee und Andere. So
beivcgte sich der Zug in knrzeni Trapp über den
Potsdamer Platz, die Bcllevuestraße und SicgeSalle ent¬
lang und bog über die Charlottenburger Chauffe zilni
Brandenburger Thor ein . Ucbcrall grüßte ihn der
jubelnde Zuruf der tausendköpfigeit Menge auf den
Straßen, aus den Fenstern imd von den Dächern herab .
Kein Hans war ungeschnlückt, kein Fenster unbesetzt. Die
Damen wehten mit den Tüchern , die Herren niit den
Hüten. Es fehlte dem Empfang nicht au lauter Freude
und Herzlichkeit . Die officielle Begrüßung durch die
Stadt Berlin fand unter dem Brandenburger Thor ans
deni Pariser Platz statt.

Hochrufe begrüßten die beiden Kaiser. Oberbürger¬
meister Kirschner und Stadtverordlietenvorsteher Langer-
tzaus traten an den Wagen heran, den zwanglos und
ungehindert die zilin Empfang erschienenen Herren ent¬
blößten Hauptes umgaben . Mit lauter Stimme und
langsamer Belonnng sprach Oberbürgermeister Kftschner
Worte der Begrüßung . Er hieß im Namen der Bürger¬
schaft den Kaiser Franz Joseph willkommen , als den
Freund des Hohenzoüeruhauses, der zu einem Familicn -
seste erscheine und daniit alte Freundschaft bekräftige, als
den Herrscher des großen Nachbarreiches, mit dem uns
politische , wirthschastliche und geistige Interessen gemeinsam
seien, und als den Bundesgenossen, der mit drei beutfdjen
Kaisern zusammen bemüht gewesen sei, seinerBevölkerung,
mid soweit cS iliö .flich ist, den Völkern des Erdreiches
den Frieden zu erhalten . Kaiser Franz Josef hörte,
lveit vorgebeligt, freundlich ulid zuweilen leise zustimmend
nickend, diese Begrüßungsrede an, während Kaiser Wilhelm
über den gelungenen Empfang offenbar erfreut sich mehr
in den Wagen zurücklehute , daniit gewissermaßen an¬
deutend , oay die Ehre deni Gaste gelte. Kaiser Franz
Joseph crlviderte, daß er durch den Empfang der Berliner
Bürgerschaft sehr erfreut sei und den Bürgermeister bitte,
seinen Tank auszusprechen. Er erblickte in diesem Empfang
eine neue Beftätlgmcg der engen Freundschaft, die ihn
mit dem erhabenen Monarchen des Deutschen Reiches
verbinde und die von dem Volke getheilt werde.'

Hierauf folgte eine Begrüßung durch Fräulein Kirschner ,
die Tochter des Oberbürgermeisters . Beide Kaiser ver¬
ließen bei dieser Gelegenheit den Wagen . Kaiser Franz
Josef hörte in freundlicher, verbindlicher Haltung den
gereimten Gruß an , den Fräulein Kirfchner etwas schüchtern
sprach und nahm aus ihren Händen einen Blumenstrauß
entgegen, der die österreichisch-lingarischen Farben trug.
Mit verbindlichen Worten , wiederholte» Verneigungen
und Händedruck dankte er den Damen . Auch dem Ober -
bürgermeister schüttelte er die Hand . Dann bestiegen
beide Kaiier den Wagen . Bon der Zinne des Triumph¬
bogens ertönte das „ Gelt erhalte Franz den Kaiser",
die Unter den Linden ausgestellten Regimenter fielen mit
deni Prascniirmarsch ein und unter Hochrufen setzte sich
der Zug die Linden entlang in Bewegung . AlS der
kaiserliche Gast ins Schloß einfuhr, ertönte vom Lust¬
garten her der Donner der Kanonen . Mittags fand in
dem Schloß bei dem Kaiserpaare Familienftühstückstafel
statt, an der theilnahmen : Kaiser Franz Josef, der
Großherzog und die Großherzogin vonBaden ,
Prinz lind Prinzessin Heinrich, Prinz und Prinzessin
Friedrich Leopold, Prinz Albrecht von Preußen , der
Kronprinz , Prinz Eckel Fritz und Prinz Adalbert und
Prinzessin Feodora von Schleswig -Holstein.

Kaiser Franz Josef ernannte den deutschen
Kaiser zum Generalfeldmarschall der öster¬
reichisch - ungarischen Armee.

Am Nachmittag besuchte Kaiser Franz Josef persönlich
die in Berlin anwesenden Mitglieder des königlichen
Hauses, sowie den Großherzog und die Groß¬
herzogin von Baden und gab seine Karte
bei dem Reichskanzler Fürsten zn Hohenlohe und
dein Staatsminister Grafeil Biilow ab . Hierauf
begab er sich in das Mausoleum zu Charlottcn -
burg , wo er zwei Kränze an den Särgen Kaiser Wil-
hclm's und der Kaiserin Augusta niederlegte. Er ließ
ferner im Potsdamci: Mausoleum am Grabe Kaiser
Friednch 's einen Kranz niederlegen.

Bei der Galatafel im Königl. Schlöffe brachte Kaiser
Wilhelm folgenden Trinkspruch aus :

„ ES wird mir schwer, Worte zu finden , um Eurer Ma¬
jestät meinen Dank und den meines Volkes darznbringen für
Eiicrcr Majestät gnädigen erneuten Besuch. Aber wenn ich
auch die schönsten Worte finden und zusammenfügen wollte ,
so wären sie doch nicht im Stande , die Gefühle wiederzu¬
geben, die uns heute bewegen . Worte müssen verstummen ,
wo der Pulsschlag eines gesammten Volkes sich fühlbar
macht. Dieser Puls- und Herzschlag hat heute Euerer Ma¬
jestät entgegen geschlagen, wie wohl noch nie . Der jubelnde
Empfang in Berlin am heutigen Tage gilt zunächst Euerer
Alajestüt erhabenen Person , als dem großen und weisen
Herrscher. Aber mein Volk sicht auch in Euerer Majestät
den treuen Freund und Bundesgenossen meines
seligen Herrn Großvateis , meines Herrn Vaters und meiner
selbst . Und nun sind Euere Majestät erschienen , uni der
vierten Generation die unschätzbare Gabe Euerer Masestät
Liebe und Freundschaft anzntragen , fürwahr dar herrlichste
Kleinod , welches heute unter allen Geschenken meinem
Sohne mitgegeben werden kann . Zugleich aber haben Eure
Majestät durch Ihren Besuch der Welt offenbart , wie
fest und sicher der Bund besteht , den Ew . Majestät
dereinst niit meinem seligen Herrn Großvater und dem
Herrscher des schönen , glücklichen Landes Italien abge¬
schlossen haben . Wahrlich , dieser Bund ist nicht nur
eine Uebcreinkunft der Gedanken der Fürsten ,
sondern je mehr und mehr er bestanden hat , hat
er sich tief eingelcbt in die Neberzeugung
der Völker und wenn erst die Herzen der Völker
zusammenschlagen , dann kann sie nichts mehr ans -
einanderreißen . Gemeinsame Interessen, gemeinsame Gefühle ,
gemeinsam getragenes Freud' und Leid verbinden unsere drei
Völker heute über 20 Jahre, »nd obwohl oft verkannt und
mit Hohn und Kritik übcrgossen, ist es den drei Völkern ge¬
lungen , bisher den Frieden zn bewahren und als
ein Hort des Friedens in aller Welt angesehen

zn werden. So beugt sich denn auch heute mein Volk
qem Weisen und Aeltesten dieses Bundes.

Unsere Wünsche, die sich am heutigen Tage um Ew .
Majestät und Ew. Majestät erlauchtes HauS und Ihre Volker
zusammenschaaren, gipfeln in noch einem anderen Punkt . Ja ,
glaube , kaum zu weit zu gehen, wenn ich ausspreche , das,,
soweit heute in deutschen Landen ein Aaterherz schlägt, e»
Ew. Majestät in tiefer Bewegung dafür danken wird, daß
Ew . Majestät meinem jungen Sohne Ihren Segen mit an '
seinen Lebensweg Leben wollen . Allen Gefühlen aber, die
mein Volk, mein Haus und mich heute erfüllen , geben wir
Ausdruck, indem wir rufen : Se . Majestät der Kaiser und
König Franz Josef Hurrah ! Hurrah ! Hurrah !" .

Der Kaiser und König Franz Josef erwiderte
hierauf mit folgenden Worten :

„Von den herzlichen Worten Euerer Majestät innig be¬
wegt, banke ich aus vollem Herzen für den schönen Will¬
kommen, den Euere Majestät mir bereitet haben , und ge¬
denke mit wärmster Erkenntlichkeit des festlichen Empfanges-
seitens Euerer Majestät prächtiger Hauptstadt. Ich bin
glücklich , daß e? mir heute gegönnt ist, in jErfüllung eines '
lange gehegten Wunsches Euerer Majestät im Kreise der
Ihren die Hand zu drücken . Die unverbrüchliche '
Freundschaft , die uns vereinigt , bildet auch ein
kostbares Gut unserer Reiche und Völker . ® riuetterr, -
durch die treue Mithilfe unseres verehrten
Freundes und Verbündeten Seiner Vlajestät des
Königs von Italien bedeutet sie kür Europa
ein Bollwerk des Friedens . Um die Pflege dieses
segensreichen Werkes , welches ick mit Ihrem ruhmreichen
Großvater zu begründen so glücklich war, haben sich Euere
Majestät als mannhafter Hüter eines für alle Theile gleich .,
kostbare» Erbiheils unvergängliche Verdienste erworben . In
der frohen Zuversicht auf die Fortdauer unserer '
Freundschaft erbebe ich mein Glas auf daS Wohl
Euerer Majestät, Ihrer Majestät der Kaiserin und der
Königlichen Familie. Sie leben hoch !"

England und Transvaal .
Braudfort , 3 . Mai . Brandfort (50 Kmtr . nördlich

von Bloemfontei») wurde genomnien infolge einer koni-
binirten Bewegung der Divisionen Tucker uns» Pole-Carew
im Osten und int Centrum, sowie Huttous berittener
Infanterie im Westen . Die Buren , die durch diese Bc-
wegung überrascht waren, zogen sich in aller Eile zitrück.
4000 Buren sind in der vergangenen Nacht auf dem
Wege hierher gewesen, nm den Vormarsch der britischen .
Truppen zu verhindern . Tuckers Artillerie hatte in eineni
heftigen Gcschützkampf 2 Geschütze der Buren außer Ge¬
fecht gesetzt .

Thabauchu, 4 . Mai . Die Buren räumten in der
Nacht zu gestem den Thabanchubcrg und ziehen sich ver-
»tuthlich nach drei Richtungen nordlvärts zurück. Sie
ließen aber eine Kanone zurück, die in das Lager der
Engländer zeitweilig Geschosse schleudert.

Neueste Nachrrchten.
Brüssel» 4 . Mai . Die Socialdemokratcn beschlossen,

sich der Abstinimung über das Altersversicherungsgcsetz
zu enthalten, da dessen Inhalt zu sehr ihren Principien
entgegen sei, während sie andererseits die geringen Vor¬
theile , die es biete , alten Arbeitern nicht vorenthalten
wollen . Das Gesetz wird voraussichtlich in der heutige -'
Nachtsitzmig zur Annahme konimcn . (Franks . Ztg.)

Petersburg , 3 . Mai . In Bestättgung ftühercr
Meldungen aus London und Paris über eine neue
russisch-französische Anleihe, ist der Mitarbeiter der „F . Z .

"
in der Lage, mckzutheilen , daß der Versuch Frankreichs,
die Gewährlmg einer Anleihe von dem etwaigen Besuch
der Pariser Ausstellung seitens des Szaren abhängig zic
niacheu , in hiesigen RegienmgS- und Finanzkreifen sehr
verstininite. Der Czar lehnte strikt einen Besuch der
Weltausstellung ab . Die Verhandlungen werden vr
französischer Seite aber trotzdem noch fortgesetzt .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 3 . Mai . Rupert Vestner von Beuren,

Schutzmann hier , mit Amalie Maier von Schlatt . — Simon
Junginger von München , Wachszieher hier, mit Luise Hörtlinit
von Fürfeld . — Heinrich Gebhard von Jockgrim , Fabril -
arbeiter hier , rnit Maria Reb , geb. Gamber von Oberhoch¬
stadt . — Hart Hettingcr von Brehmen , Handelsmann hier ,
mit Juliana Leichle von Berghausen . — Gottlieb Füget von
hier , Kaufmann hier , mit Antonia Müller von Sandweier.

Geburten : 30 . April. Emilie Lina, Vater Gottlieb
Züfle Packer . — 1 . Mai . Emilie Hildegard, Vater Karl
Wilhelm Zimmcrmann, Bnchbiuderincister . — 2 . Mai.
August , Vater August Buckel, Maschinenformer . — Erwin
Wilhelm Otto , Vater August Krieger , Bautechniker . — Emil
Friedrich , Vater Wilhelm Münch , Heizer .

Todesfälle : 2 . Mai . Margarethe Simier , alt 36
Jahre, Eheftau des Buchhändlers Max Sinner . — Jakob
Weber , Hausdiener, ledig , alt 25 Jahre. — Marcha Huber ,
Taglöhnerin , ledig , alt 49 Jahre. — 3 . Mai . — Wilhelm ,
alt 2 Monate 10 Tage , Vater Jakob Herrmanu, Schuh¬
macher . — Willibald Giek, Taglöhner, ledig, alt 46 Jahre.
— Emil, alt 1 Jahr 12 Jage, Vater Joh . Bechtel, Brief¬
träger. — Karl, alt 10 Bionate 28 Tage, Vater Karl
Noßwog , Meßner. — Pauliue , ^ttt 4 Monate 2 Tage, Vate .'
Emil Röderer, Konditor. — 4 . Mai. Franz , alt 1 Mon,r -
27 Tage, Vater Franz Ritsche, Glasmaler .

Grofth . Hoftheater .
Sonntag , den 6 ., 28 . Vorst , außer Ab . Mittel-Preise : Ui '

Aaidiirr in 3 Aufzügen von Richard Wagner. Anfang
6 Uhr , Ende '/.II Uhr .

Dienstag , den 8., Abthl. A . 51 . Ab. Vorst . Mittel-
Preise : Ser 8«ttikk von lieoili «, komische Oper in zwei Akten.
Musik v . Rossini . — Slosine : Frl . Elisabeth Wagner von
hier . - Anfang 7 Uhr,

' Ende >/,10 Uhr .
Donnerstag den 10 . Abthl . 0. 51 . Ab . Vorst. Kleine

Preise. Zum erstenmal Ser Sil>er,el ; , Komödie in 4 Akten
von Gerhard Hauptmann. Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uht .

Freitag , den 11 . Abthl . L . 52 Ab . Vorst . Kleine Preise .
KUH mm Serlichinze « mit der eiferte« $tnk, Schauspiel i ;
5 Akten von Goethe . Nach der Originalausgabe v . 1 . 1773 .
Anfang 7 Uhr , Ende '/.II Uhr .

Samstag , den 12. 29 . Vorst , außer Ab . zn ermäßigten
Preisen (Dntzendkarlen gültig) Marie , » ie kochter de» 8c-
ximeiit», komische Oper in 2 Akten v . Saint-Georges und
Bajard, deutsch von K . Gollmick, Musik v. Gackano Donizcttü
Anfang 7 Uhr .

Der Vorverkauf der EintrsttSkarten zu dieser Vorstellung
findet statt : An die Abonnenten dcS Großh. Ho theaterS am
Montag, den 7 . Mai , von 11 —1 Uhr Mittags (Siciheu-
folge L , 6, A) , der allgemeine Vorverkauf und der Umtanstu
der Dutzendkarlen (letzterer ohne Vorverkaufsgebühren ) von
Dienstag, den 8 . Mgi, an.
| is « iHMwmrgaiiiiiiiiiiiiiii hhufih1 >urwwar

S

g Für die Frühjahr - und Sommer - Saison j
r empfehle Pagsemanterien, Besatz-Stoffe aller Art (wie "
Ü Sammet , Peluches, Mervellleax, Sarah , Taffet , Uoiröe, ;1
D Damasse ) , abgepasste TaiUengarnitnren in Seide und !
K in Perlen . Flitterbesätze , Spitzen , Spitzenvolants , \
9 Knöpfe , alle Näb-Utenslllen, Corsets etc ., Tapisserie- *
| j Fransen, ferner alle Velsswaaren, Strümpfe , Hand- z

schuhe, Cravatten , etc . etc. i

A Julius Strauss d^ u. j
Karlsruhe , nächst dem Marktplatz.

'



Todrs-AMgk.
Der Herr über Leben und

Tod hat heute Früh 9 1/* Uhr
unsere gute, besorgte Frau und
Mutter nach mehrwöchentlichem
Leiden durch einen sanften
Tod zu sich abgerufen.

Um stille Theilnahme und
Gebet bitten die trauernden
Hinterbliebenen.
Josef Gagel , Gerichts¬

vollzieher .
NnKloch, 4 . Mai 1900.

Gvttesdieiistordnmg.
Sonntag , den 6. Mai 1900 .

Katholische Stadtpfarrei St .Stefan .
6 Uhr Frühmesse .

7 ' / , Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr Militärgottesdienst: HerrDivi-

sionspfarrer Berber ich.
9 '/» Uhr Hauptgottesdienst: Predigt

und Hochamt.
11 ' /* Uhr Kindergottesdienst .

2 1/, Uhr Christenlehre für die Mädchen.
3 Uhr Corporis Christi - Bruderschaft .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt .

Turnhalle der Karl -Wilhelmschule
(Oftstadt) .

8 '/» Uhr hl . Messe mit Predigt .
St . Vincentiuskapelle.

6 Uhr Austheilung der heiligen Kom¬
munion.

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .
5 Uhr Maiandacht und Predigt.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

8 ' /, Uhr Kindcrgottesdienst mit Predigt.
9 '/« Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl. Messe .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 '/, Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt.

St . Bonisatiuskirche.
6 Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
6 '/, Uhr Frühmesse .

9 '/» Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 1/« Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
7 tlhr Maiandacht mit Predigt und

Segen .
Ludwig Wilhelm-Krankenheim.

8-/« Uhr hl . Messe.

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten machen wir die schmerzliche

Mittheilung , daß unsere liebe Schwester,

Mulm Iosestne Wich ,
Theilhabrri « des Paramkntrugkschästs vou Geschwister MH,

heute Mittag , versehen mit den hl. Sterbsakramenten, im
Alter von 58 Jahren , sanft entschlafen ist.

Endingen , den 4 . Mai 1900.

Me trauernden KinteröNeöenen .
Die Beerdigung findet Sonntag , 6 . Mai , Nachmittag ? 8 Uhr ,

in Endingen statt.
Dies statt jeder besonderen Anzeige.

Bekanntmachung .
Nr . 7108 . Die planmäßige diesjährige Ziehung der 3°/» igen städtischen

Schuldverschreibungen von 1886 , 1889 , 1896 und 1897 findet
Donnerstag , den 10. Mai 1900,

vormittags 10 Uhr , im großen Nathaussaale öffentlich statt .
Karlsruhe, den 2 . Mai 1900 .

Der Stadtrat :
Schnetzler . Frank.

Sanatorium Nordrach
Badischer Schwarzwald

Br . Hettinger .
Heilanstalt für Lungenkranke . Sommer und Winter
geöffnet . 50 Betten. 2 Anstaltsärzte . Civile Preise . Prospekte

durch die Verwaltung.

Iti | >| »ol <l»au (Alt-Klösterle).
HaAhaus zum Erbprinzen,

A . Schneggenburger .
Leit 70 Jahren bestehend , reuommirt durch gute Küche , reine Meine, Aier vom
Aiaß. — Großer , schattiger Harten mit Heraste , in nächster Nähe des Waldes
und Wolfbaches . — Wellen - und warme Bäder im Hause . — Nächster Fußweg
«ach Freudenstadt, 15 Minuten vom Mineral- und Moorbad entfernt. — ?i°e»sto».
— Houristeu viltigste Preise. — Wagen im Hause. — Telephon . — Billctaus-
gabe zu allen Postwagen. — Radfahrer finden beste Unterkunft . — Mitglied des

deutschen Radfahrer-Bundes Union .

Donaueschingen ,
Hotel Falken „zur Post 66 . "HSU

Freie südliche Lage inmitten schöner Gartenanlagen. Sool-, Fichtennadcl- und
Douche-Bäder im Hause . Inhalation. Elektrische Beleuchtung . Telephon.

Speisesaal. Billard . Z- ensto».

Habe mich zur Ausübung der
zahnärztlichen Praxis

hier niedergelassen .
Dr. med. Xiinseitmanii ,

Arzt and Zahnarzt,
Specialarzt für Hund - nnd Zahnkrankheiten ,

bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt,
Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .'
Elrtrpr KM

"

Mcntwntf ufnlirilt n . f alontaliunattn en gros ,
theilen ihren geehrten Kunden und Freunden mit , daß von
jetzt ab ihr Comptoir und Laden an

Sonn - nnd Feiertagen
geschloffen sein wird .

Katholischer MännervereinConstantia.
Am nächsten Sonntag , den 6 . Mai , Abends 7*9 Uhr , findet im

unteren Saale des katholischen Vereinshauses ein
MitftutM mit ThtiltemilffjjhMg

statt, wozu die verehrl . Mitglieder nebst Angehörigen zu zahlreicher Betheiligung
hiermit höflichst eingeladen sind.

Zur Deckung der nicht unbedeutenden Kosten wird ausnahmsweise ein Eiu
trittsgeld von 20 Pf . it Person erhoben . Der Vorstand.

itadtgarten
(bei ungünstiger Witterung )

Festhalte .
Sonntag , den 6 . Mai , Nach¬

mittags 4 Uhr :

Wititär-Eoncert
gegeben von der Kapelle des

1. Sud . Feld-Artillerie -Regiments Nr. 14.
Direktion : Kgl. Mustkdirigent 8 . I>iese .

. / Abonnenten . . . 20 Pfg.l/IIUUU . ^ Nichtabonnenten . . 50 Pfg.
Programm 5 Pfg.

SdlW Clfellllld 1 1
8 cliab ab er -Kuclieii ,

Tinn0 'PllhpjipkPll i mnrhes Kai *toflelhrod 9HtftlftgPlllll *1 * 14 t ' il m Hefenblattertelg , Stück -
■ Packwerke ,

Station zwischen Heidelberg nnd Karlsruhe .
Eröffn ii ng am 21 . Hai .

Näheres durch Prospekte.
Dr. Ziegelmeyer , Badearzt . A . Sigel , Eigenthümer .St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt .
KatholischeKapelleimKadettenhaus. ! @ 0 @ @ 0 © 0 © @ @ ® 0 ! ® 0 © @ ® ® ® 0 @ @ 0

10 Uhr Gottesdienst: Herr Divistons- '
^ 9Pfarrer Berberich .

St . Peter - und Paulskirche
(Stadttheil Mühlbnrg) .

5 ' /, Uhr Beichtgclegenheit .
6 und 7 Uhr Austheilung der heiligen !

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse . <'

9 Uhr Hauptaoltesdienst mit Predigt . I
l ' lt Uhr Christenlehre .

2 Uhr Corporis Christi - Bruderschaft . *
7 ‘/j Uhr Maiandacht mit Segen . s

Katholische Volksbibliothek !
des Nereins vom hl.Carlöorromäus,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefan - und Liebfrauenpfarrei, '
Nowacksanlage 19. 1 '/»—3 Uhr ; i

St . Bonifatiuspsarrei, !
Grenzstraße 7 . 11—12 Uhr ;

'
St . Peter - und Paulspfarrei , !

Rheinstraße3. 11— 12 und 2 '/,—4 Uhr .

Vor ©

Kafleeküchle von gebrühtem Teig.
Hofbäckerei Kasper ,

Linkenheimerftraße 3 ,

nnd ®
©

versäumeNiemand, unser m
§ £ inkanf von Retten
^ Polster möbeln

staunend grosses hager zu besichtigen.
jßggT" 40 $tM fertige Divans und WoHnzimmer -SopHas, in

© allen Preislagen, größte Answahl in Settstelle», Schränke« nnd

S CHiffonnieres, Kommode», Tischen , Stühlen, Spiegeln, ganze Aus¬
steuer « , fomie einzelne Jimmerrinriihtungen unter Garantie für

© solide Arbeit.
§ tm Kauze Aussteuern werde« besonders berücksichtigt, wm ©
w Gebr . Klein, Durlacherstraße97/99. |

Loose a ^k. 3 .30 Tist/Vri!

—MGI

J89 \

fc\NOflA/Q

ECH-flNSCHLUSS 2IS

suchtf6* KA! SERSTRASSEm

extra .)zu Zwecken der
© entgehen Schutzgebiete .
Ziehung 31. Mai und folgende Tage

zu Berlin «
16 870 Geldgewinne , zahlbar

ohne Abzug, im Betrage von M.

575 .000
Hauptgewinne :

aIOO ooo
.* 50 000
u 25OOO
.« 15000
2 » 10000 - 80OOO
4i 5000 = 20000
10 . 1000 = 10000
100 a 500 = 50000
150 . 100 = 15000
600 » 50 = 80000
16009 »15 310000

Loose versendet gegen Poet*
Anweisung oder Nachnahme du |

General-Debit : Bankgeschlft

Lud. Müller & Co.
in Berlin , Breltestr . 5 , u .

Hamburg , Nürnberg, München .
Te !egr.-Adr. : Oliickamüller. W

Sitte ausschueidr» «nd lutire « !
Roch nicht genügend ist eS bekannt ,

daß der Genuß des HonigS gesund ist
und vor Brust- und Halskrankheiten
schützt. Sparsame , und um das Wohl
ihrer Lieben besorgte Hausfrauen ge¬
brauchen denselben schon lange. Ein
Postkolli , ca . 5 Kilodose, kostet nur 6 ' /, M.
franko per Nachnahme und ist direkt
vom Bienenzüchter U. Perk ,
Werlte i . H . zu beziehen.

Derselbe leistet Karantte für reinen
unverfälschte « Menenhonig .

Zum 24 . Juni 1900 .

Gutkuberg -Fesidlatt
sacht - und vierseitig),

reich illustrirt liefert als

Zeitimgs - Beilage
die Aktiengesellschaft

, ,Aadeiüa " i» Karlsruhe
Man verlange von derselben Probe-

Exemplare und Preisangabe .

Kchol. fchrli»gs-Mmt
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge:
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder, Dreher, Friseure, Gärtner , Kauf¬
leute , Küfer , Maler , Messerschmiede,
Photographen, Sattler und Tapeziere,
Schneider, Schreiner, Schriftsetzer, Schuh¬
macher, Uhrmacher , Wagner.

Folgende Lehrlinge suchen Meister :
Mechaniker, Sattler, Schlosser (mit Kost
und Wohnung beim Meister ).

Näheres bei : Herrn Kaplan Fteisch-
m»m>, Marienstraße 8V ; Herrn Kaplan
<ipf , Erbprinzenstr. 14 ; Schreiner Lischoff ,
Viktoriastraße 9 ; Kaufmann Lurdirt,
Werderstraße 61 ; Kleidermacher Vitt»,
Erbprinzenstraße26 ; Schuhmacher Fettiz ,
Waldstr. 11 ; Tapezier Fiedler, Amalien-
straße 8 ; Graveur Flink, Herrenstraße56 ;
Schlosser Zoos , Lnifenstraße 39 ; Instru¬
mentenmacher Sattler , Kaiserstr . 26 .

Kneipp-Verein
Karlsruhe .

Die verehrl . Mitglieder werden
hiermit in Kenntniß gesetzt, daß
die monatlichen Vereinsversamm¬
lungen nunmehr jeweils am ersten
Montag vom Monat stattfinden,
ohne daß hierzu besondere Ein¬
ladungen abgelassen werden.

Eröffnung 8i /i Uhr Abends.
Vereinslokal Eintracht , Nächste
Versammlung Montag 7 . Mai .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1900.
Der I . Vorstand :

Julius Huber, Werderstraße 12 .

Gehilfenstelle.
Bei der Katholischen Stiftungs-

Verwaltung hier ist eine zweite
Gehilfenstelle mit einem Jahres¬
gehalt von 1250 M . auf 1 . August
l. I . neu zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl der
Finanzassistenten oder Finanzge¬
hilfen wollen ihre schriftlichen Ge¬
suche unter Anschluß ihrer Dienst¬
zeugnisse innerhalb 10 Tagen bei
uns eiirreichen.

Karlsruhe , 4 . Mai 1900.
Katholischer Stistungsrath.

KaMbeiten-Vergebimg .
Zur Errichtung einer Nothkirche

und Erbauung einer neuen katho¬
lischen Pfarrkirche in Großweier ,
Amts Achern, sollen zur Ausführung
in Verding gegeben werden:

Noth- Pfarr¬
kirche kirche

im Anschläge zu
Mk. Mk.

Erdarbeit — 918 .—
Maurerarbeit 902 .45 52051 .48
Verputzarbeit — 2133 .23
Steinhauerarbeit —.— 33410 . —
Zimmerarbeit 1551 .92 7428 .30
Schreinerarbeit —.— 5062 . 10
Glaserarbeit 166 .80 — .—
Schlosserarbeit 71. — 1159.—
Schmiedearbeit — 720 .—
Blechnerarbeit — .— 1933 .—
Tüncherarbeit — .— 542 .—
Dachdeckerarbeit 207 . — —

Nach Procenten der Kostenberech¬
nung auszudrückendeAngebote , unter
Anschluß von Zeugnissen über Be¬
fähigung, Leunmnd und Vermögen
sind schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen bis spätestens den
16. Maid . I ., Vormittags 10Uhr ,
bei dem Katholischen Stiftungsrath
in Großweier portoftei einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen
und Bedingungen sind im katho¬
lischen Psarrhause daselbst zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Karlsruhe , den 26 . April 1900.
Erzbischöfliches Bauamt .

Schroth .

Bekanntmachung .
I « der KühlhaUe des städtische«

Schlachthofcs werde « in besondere«
Zellen auch einzelne Hake» znm
!lusbcwahren von Fleisch vermietet .

Für die Benützung eines Hakens
wird für je 24 Stunde « eine a»
der Schlachthofkaffe z« entrichtende
Gebühr von 20 Pfg . erhoben .

Karlsruhe , 4 . Mai 1000 .
SM. Schlacht - u. Viehhofdirkktiou:

Bayersdoerfer .

0 . Kleyer ,
Filialburean: Mannheim 0 5 , 13.

Hauptbureau : Telephon Nr. 1303.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Batzler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

sür Handel und Verkehr , HauS- und
-andwirthfchaft , Inserate und Reklame«!

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktie"«
gcsellschaft . Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direkwr.

Mdkk-Vttftigkms.
Vom 7 . bis 11 . ds. Mts., nachmittags2 llhr anfangend, versteigern wir die

über 6 Monate verfallenen Fahrniß -
pfänder bis zu llt . MT. Nr . 5000 gegen
Siarjaljtnig , und zwar:
Montag : Herren - und Frauenkleider.
ZUenstag : Weißzeug .
Mittwoch: Brillantringe, Brillandarm-

bänder, Gold- und Silbergegenstände,
Uhren , Emailbrochen rc.

Donnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel rc.
Areitag : Ellenwaarcn, Kleider , Uhren rc.

Ferner machen wir bekannt , daß nach
den letzten Maskenbällen in der Fest»
halle ein goldener Manschettenknopf
(mit 1 Krone) im Werthe von 8 Mk .,
sowie verschiedene geringwerthigere
Gegenstände aufgefunden wurden . Die
Eigenthümer werden gebeten , ihre Rechte
innerhalb 6 Wochen bei der diesseitigen
Verwaltung geltend zu machen, andern¬
falls die betr. Gegenstände öffentlich
versteigert werden .

Karlsnihe, 5 . Mai I960.
Städtische Spar- und Psiitdlrihkaffe-

Srrloaltuuz .
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